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„Wenn ſodann bei der Konſtituierung des geſchäfts

25. Auguſt 1909.

Staffel I 250 Dz. zu 14 Mk. 3500 Mk.Zur Fuſionierung der freifinnigen Parteien. führenden Aueſchuſſes künſtighin der Wille der

Wie ſchwierig doch die Frage der Fuſionierung der Geſamtpartei ausſchließlich maßgebend Leo 18 S e
freiſinnigen Parteien iſt, das erkennt man, wenn man
aus dem Studium der allgemeinen Wünſche und Hoff
nungen heraustritt und zu praktiſchen Vorſchlägen
Stellung zu nehmen hat. Jn dieſer Beziehung iſt ein
Artikel der Demokratiſchen Korreſpondenz recht be
zeichnend, in dem die Schwierigkeiten dargeſtellt werden,
die ſich namentlich aus dem Gegenſatz zwiſchen Nord
und Süddeutſchland ergeben.

Es wird da an einen Aufſatz des an ſich fuſions
freundlichen ſüddeutſchen Volksparteilers Dr. Haas
Karlsruhe erinnert, in dem ein Artikel des Abg. Dr.
Eickhoff zitiert wurde, der von einem Aufgehen der
beiden anderen Gruppen in der freiſinnigen Volkspartei
geſprochen hat. Haas bemerkte hierzu

„Die Auffaſſung Eickhoffs dürfte unrichtig ſein;
das wäre ein recht verfehlter Weg, wir halten
es aber nicht für gut, in dieſem Augenblick über Einzel
heiten zu ſtreiten.“

Großbetriebes erblickt, die die Reibungsflächen aus
ſchalteten, er hatte den Namen „Liberale Volkspartei“

auch die Flugſchriften von dorther ſind nach unſerer
Erfahrung nur ſehr beſchränkt zu gebrauchen. Auch
werden bei uns Reibungsflächen nicht beſeitigt werden werden und man rechnet fälſchlicherweiſe Grundſtückumſatz, Glühkörper
können, da keine vorhanden ſind. Wenn nun zur 100 S 1,37 Mk. Mehrſteuer Ein Sgeblyren V web dr
Namensſchöpfung der neuen Bildung „Liberale“ 78000000 n Auwaghien der
Volkspartei vorgeſchlagen war, ſo würde hierin ſowohl
im Empfinden unſerer ſüddeutſchen Freunde wie
unſerer Gegner eine prinzipielle Abſchwä
chung für die Deutſche Volkspartei gefunden werden.
Der Name „liberal“ hat im Süden den Beigeſchmack
des Abgeblaßten, Unzuverläſſigen und Schwankenden

eines Mitteldings zwiſchen konſervativ und demo
kratiſch. Da ſich die Deutſche Volkspartei aber bis
her als eine Partei „demokratiſcher“ alſo nicht
bloß „liberaler“ Grundſätze bekennt, ſo würde die
vorgeſchlagene Namensgebung ſofort als ein Zurück
weichen von dem ſeitherigen programmatiſchen Stand
punkt gedeutet werden. Pachnicke ſtellt beſonders
heraus „Erhaltung der vollen Wehrkraft“. Das
Programm der Deutſchen Volkspartei aber ſagt: Die
Volkspartei iſt eine Partei des Friedens. Sie
erkennt im Krieg und im Militarismus die ſchwerſte
Schädigung des Volkswohlſtandes wie der Kultur
und Freiheitsintereſſen. Sie erſtrebt einen Friedens
und Freiheitsbund der Völker.“

„Pachnicke betont, ſo heißt es dann in der „Demokr.
Korreſp.“ weiter“, nur die „Einheit des Deutſchen
Reiches“. Die deutſche Volkspartei iſt aber nach ihren
programmatiſchen Grundſätzen „eine Partei der natio
nalen Gemeinſchaft und der bundesſtagat
lichen Selbſtverwaltung. Sie tritt ein für die
unverbrüchliche Einheit des deutſchen Vaterlandes, wie

für die Erhaltung der Selbſtändigkeit und
die Gleichberechtigung der deutſchen Volks
ſtämme.“ Das Hinübergleiten vom ſtrengeren demo
kratiſcheren Standpunkt zu einer mehr nur liberaliſie
renden Haltung käme auch in der Hinneigung zur
nationalliberalen Partei zur Geltung. Jm Süden
würde das nicht verſtanden.“

Man führt dies des näheren aus und kommt dann
zu dem Schluß

ſein ſollte, ſo würde man im Süden doch mit einem
gewiſſen Rechte die Befürchtung der vollſtändigen
Beiſeiteſchiebung der numeriſch ſchwächeren
ſüddeutſchen Organiſationen hegen müſſen es wäre
die Suprematie Preußens, die wir in der
deutſchen Politik ſo ſchmerzlich empfinden, auch
auf die Parteiorganiſation übertragen. Und die
naturnotwendige Folge würde eine neuerliche Abſon
ſonderung der Süddeutſchen ſein.“

Dieſe ernſten Bedenken, die wir hier nur herſetzen, ohne
zu ihnen Stellung zu nehmen, zeigen die Schwierigkeit
des Problems und tun dar, wie recht Dr. Pachnicke
jedenfalls damit hatte, als er auf dem außerordentlichen
Parteitage der Freiſinnigen Vereinigung ſagte: „Das
Einigungswerk will mit feinen Fingern behandelt ſein.

Ein weiterer Beitrag zur Belaſtung der

Von geſchätzter Seite erhält die „Tägliche Rundſchau
für Schleſien und Poſen“ eine Darſtellung über die Bier

Brauſteuer ſollen ſich verteilen auf die 73 Millionen Hekto
liter Bier, die im ganzen Deutſchen Reiche konſumiert

auf ein Hektoliter Bier. Die 100 Millionen treffen aber
nur auf die norddeutſche Brauſteuergemeinſchaft, die
46 Millionen Hektoliter Bier verbraut hat, im Konſum
aber weit unter 40 Millionen fallen wird. Bei
40 Millionen wäre die Steuer ſchon 2,50 Mk. auf ein
Hektoliter

100000000üoo ded M.
Die ſüddeutſchen Bundesſtaaten und Reichslande

werden beſonders zu ſteuern haben und für Elſaß
Lothringen iſt am 7. Juli ein Geſetz angenommen worden,
das eine Mehrbelaſtung von 3 Millionen Mark für die
Brauereien bringt, in Württemberg tritt das Geſetz am
1. Oktober in Kraft mit einer Erhöhung von ungefähr
5 Millionen Mark, Bayern und Baden müſſen ähnlich
erhöhen.

Kommen wir auf ſchleſiſche Verhältniſſe und fragen
wir, in welcher Höhe die ſchleſiſchen Brauereien den Preis
aufſchlag verrechnen müſſen, ſo ergibt ſich, daß 5 Mk. pro
Hektoliter den Bedürfniſſen entſprechen, die eine Weiter
exiſtenz der ſchleſiſchen Brauereien ermöglichen und ver
geſſen wir nicht, wie viele Brauereien in den letzten Jahr
zehnten von der Bildfläche verſchwunden ſind.

Wie läßt ſich nun eine Bierpreiserhöhung um 5 Mk.
pro Hektoliter rechtfertigen

Eine Brauerei von mittlerem Umfang für ſchleſiſche
Verhältniſſe, die im Jahre 1905, alſo vor der erſten Brau
ſteuererhöhung, 6000 Doppelzentner Malz verbraut hat,
wird durch den Konſumrückgang, der eine Folge der Bier
preiserhöhung ſein wird, um mindeſtens 20 Proz. auf
480) Doppelzentner Malzverbrauch zurückgehen, ein Um
ſtand, der für den zukünftigen Bierpreis neben der neuen
Brauſteuer pro 1909 und der ſeit 1906 eingetretenen
enormen Preisſteigerung für alle Bedarfsartikel der
Brauereien bedeutend ins Gewicht fällt, weil die Ver
zinſung und Amortiſation der Ankagen und alle General
unkoſten trotz des Minderabſatzes die alten bleiben werden.

Es ſoll zunächſt die Steuererhöhung von 1906 außer
Berechnung bleiben und die damals erzielte Bierpreis
erhöhung mit der unten folgenden Summe der Mehrkoſten,
h für die Zukunft zu rechnen iſt, in Anſatz gebracht
werden.

Die für das vorliegende Beiſpiel angenommenen 4800
Doppelzentner Malz unterliegen einer Abgabe, die aus den
erſten vier Staffeln der Reichsbrauſteuer reſultiert:

V jeder folgende Dz. 20 Mk.
Die 4800 Dz. ſind mit 1800 Dz. in Staffel IV, ſo daß für

ſie 32 400 Mk. (1800 X 18) und für die Staffeln I bis III
46 250 Mk. zuſammen 78650 Mk. Brauſteuer erwachſen,
gegen 19209 Mk. (4800 X in der Zeit vor 1906, oder ein
Plus von 59450 Mk. auf den Doppelzentner Malz 16,38
Mk. gegen frühere 4 Mk. oder ein Plus von 12,88 Mk.

Die Staffelung läßt große Steuerdifferenzen für die zu
beſteuernden Einheiten nicht zu, denn es hat eine Brauerei
mit 1000 Dz. 14,75 Mk., eine mit 5000 Dz. Malzverbrauch
16,45 Mk. pro Doppelzentner Steuer zu zahlen. Die
Differenz iſt 1,70 Mk. und wird auf das Hektoliter Bier
gerechnet 36,9 Pa. ſo niedrig, daß ſie bei der

Preisbildung kaum ernſthaft in Betracht kommt, eine Preis
ſchleuderei daher vernünftigerweiſe ausſchließt.

Unter den für das Gebiet der mittelſchleſiſchen Brauereien
maßgebenden Verhältniſſen darf man annehmen, daß im
Durchſchnitt aus einem Doppelzentner Malz 460 Liter
Verkaufsbier erzielt werden, die der folgenden Aufſtellung
zugrunde liegen.

In freundſchaftlicher Weiſe beſchäftigt ſich dann die Außer der neuen Brauſteuer ſollen alle ſeit 1905 ein
getretenen Preisaufſchläge, Zölle uſw. Platz finden, die„Demokr. Korreſp. mit einem Aufſatz des Abg. Dr. Srauerefen einen ſcheinbar ſehr on Bierpreis emſige

Pachnicke über das Einigungsproblem. Dieſer hatte Brauſtener und Lierpreiserhöhnng in den Da die Preiserhöhung auf das Hettoliter Bier von 100
die Vorteile der Fuſion u. a. in den Vorteilen des ſchleſtſchen Brauereien. Liter, d. h. ohne Ubermaß, geſchlagen wird, ſind alle Zahlen

auf dieſe Einheit umgerechnet.
Es ergeben ſich auf das Hektoliter Verkaufsbier an

Brauſt e 2,69 Mk. 542 Proz.empfohlen, einige ihm weſentlich erſcheinende pro ſteuer n er deren c eng n e De 2 m ös7 Mk 2 Proz
rammatiſche Punkte geſtreift und zur Konſtituierung 95erve, mit beſonderer Beritckſtcztigung ſchreſiſ cher Ver Sohr 0/09g t g s Hältniſſe, die manches Neue enthält und auch das Intereſſe Kohle 00902ftsführenden Ausſchuſſes Vorſchläge gemacht, er Leſer finden wird. Die Zuſchrift lautet folgender Gold a

d e glen e S a le egen alle dieſe Punkte werden ich fcharfer, Jir fernolieher e ats Kranken n Un hS rauinduſtrie wegen der notwendig werdenden äts Kranken u. Un zJ wendungen erhoben. Es wird u. a. ausgeführt Preiserhshung gegen und bedauerliche weiſe finden rungsbeiträge mehr 0,02
„Die Vorteile des „Großbetriebs“ werden die falſchen Zahlen, die dazu helfen müſſen und einer Ber Fuhrpark (Pferde, Hafer, Heu unds

jedenfalls der in ſich geſchloſſenen württembergiſchen liner Zeitung entſtammen, gläubige Aufnahme und Ver Handwerker uſw.) mehr 0,25
Volkspartei weniger zugute kommen. Denn bei der vreitung. Der Brauinduſtrie und dem Gaſtwirtsgewerbe Betriebsmaterial, Apparate,

wird vorgeworfen, daß ſie das vier- bis ſechsfache ihrer Gummi, Korken, Pech, Flaſchen, S 45,8 Proz.Eigenart unſeres Volkes werden wir z. B. auf Redner wirklichen Belaſtung dein Publikum aus der Taſche Jäſſer uſw. mehr 0,25 der
und e h m e Norden Deutſchlands w e es n damit e ehrenwerte Stände s r en o Preiswenigſtens auf dem Lande verzichten müſſen, und ungehöriger Machenſchaften geziehen. o ,02zich Die vom Reich verlangten 100 Millionen Mark an Erhöhung und Neueinführung von erhoynng

Steuern auf Wechſelſtempel und
Schecks, Talons und Effekten,

Zinsverluſte durch Anwachſen der
Kredite bei Kunden infolge des
erhöhten Bierpreiſes mehr 0,01

Verluſt an Bruttoverdienſt für den
Minderabſatz von 20 Proz. mehr 0.62

mehr 4,97 Mk.
Die zweifellos eingetretene Steigerung der Handlungs

unkoſten iſt noch nicht berückſichtigt, wofür die 5 Mark
vollmachenden 3 Pf. eingeſetzt werden dürften.

Da für Rentabilitätsberechnungen von Brauereien nur
das Material der Aktiengeſellſchaften, nicht aber der
Privatbrauereien zugänglich iſt, muß mit den Zahlen des
Wolf'ſchen Jahrbuches gerechnet werden, welches übrigens
auch in den letzten Reichstagsdebatten mehrfach zitiert
worden iſt.

Dem Wolſſchen Jahrbuch iſt zu entnehmen, daß im
Oſten Deutſchlands (Oſt- und Weſtpreußen, Schleſien und
Poſen) 41 Aktienbrauereien beſtanden, die im Durchſchnitt
35 Mark pro Hektoliter Verkaufsbier angelegt hatten,
und pro Hektoliter 2,70 Mark oder 7,71 pCt. des
Anlagekapitals als Rohgewinn erzielten.

Für die 348 Aktienbrauereien der Norddeutſchen Brau
ſteuergemeinſchaft ſtellen ſich die Verhältniſſe wie folgt:
348 Betriebe 40,99 Mk. angelegt, 3,34 Mk. Rohgewinn pro
Hektoliter 8 pCt.

Jn Süddeutſchland 141 Betriebe 59.26 Mark angelegt
3,71 Mk. Rohgewinn pro Hektoliter 6,25 Proz.

Und im ganzen Reich: 489 Bierbrauereien, angelegt
46,44 Mark, 8,45 Mark Rohgewinn pro Hektoliter
7,43 Proz.

Für unſer Beiſpiel kommt nun wieder in Frage die
ſchleſiſche Brauerei, die 1905 einen Malzverbrauch von
6000 Dz. mit 27,600 Hektoliter Verkaufsbier und eine
Kapitalanlage von (27,600)35) 966,000 Mark hatte. An
der Verzinſung und den ſonſtigen Laſten dieſes
Etabliſſements ändert ſich gar nichts, wenn der Abſatz ſich
vermindert, nur der Reingewinn wird geringer. Wir

attenv 1905: 966000 Mk. zu 6 Proz. 57 960 Mk.
Zinſen, 27600 Hektoliter Ausſtoß

pro Hektoliter 2,60 Mk. S 68800. Mk. Rohgewinn und
8400 Mark Reingewinn, von dem Abſchreibungen, Neu
anſchaffungen uſw. zu beſchaffen waren. Wir werden haben

1909: 966 000 Mark Kapital zu 6 Proz.
57 960 Mk. Zinſen,



um 20 Proz S 5520 Hektoliter weniger Ausſtoß
22 080 Hektoliter, die bei dem Rohverdienſt von 1905 55 200
Mk. ergeben müßten, womit noch nicht einmal die Zinſen
gedeckt, ſondern noch 2760 Mk. Untereinnahme wären.

Und nun zeigt ſich, daß der Aufſchlag vom Jahre
1906 mit 1 Mk. zugleich mit einer neuen Erhöhung um
5 Mk. beibehalten werden muß, da ja die 5 Mk. mit über
54 Proz. für Brauſteuer und über 45 Proz. für Erhöhung
der Betriebskoſten reſtlos verbraucht werden.

Mit der 1 Mark von 1906 wäre alſo in unſerem Falle
die Untereinnahmen von 2760 Mark beſeitigt und noch ein
Gewinn von 19320 Mark für Amortiſationen, Neu
anſchaffungen und dergl. übrig, im Verhältnis zum an
gelegten Kapital ein recht mäßiger Betrag. Der Roh

57 960 19 320
gewinn wäre pro Hektoliter 3,50 Mk. h
S 8 Proz. der Kapitalsanlage.
Dieſe 8 pCt. entſprechen dem Ertrag der 348 Nord
deutſchen Aktienbrauereien von 1905 und annähernd dem
der 41 im Oſten des Reiches arbeitenden Betriebe. Man
ſieht, daß bedeutende Gewinne nicht in Betracht kommen
werden, und wenn behauptet wird, daß die Brauer viel
mehr aufſchlagen, als die Steuer ausmacht, ſo wird laien
hafterweiſe überſehen, daß faſt 46 pCt. der Erhöhung auf
die ſeit Jahren ganz außerordentlich geſtiegenen Preiſe
aller Betriebsbedürfniſſe zu ſetzen ſind, und daß von dem
durchzuführenden Aufſchlag von 5 Mk. die Exiſtenz der ge
ſamten Brauereiinduſtrie abhängt.

Nicht nur ähnlich, ſondern genau ſo liegt die Frage für
das Gaſtwirtsgewerbe. Wenn die Gaſtwirte beiſpielsweiſe
um 10 Mk. pro Hektoliter aufſchlagen, ſo haben ſie 50 pCt.

auf die Bierpreiserhöhung und 50 pCt. auf ihre ſonſtigen
Laſten, die, wie in der Brauinduſtrie, im Laufe der letzten
Jahre, und beſonders durch neue und erhöhte Steuern auch
eine bedenkliche Höhe angenommen haben.

Ein Zuſammengehen der Brauer und Gaſtwirte wird
hoffentlich, beſonders wenn die allgemeineKonjunktur etwas
ſteigt, bald zu einem erträglichen Zuſtand führen, von dem
wir nur noch erwarten, daß er nicht wieder durch neue Ge
fahren beunruhigt wird.

Die Bierpreiserhöhung um 5 Mk. pro Hektoliter iſt alſo
keine willkürliche, auf den Geldbeutel des Publikums in
unklauterer Abſicht abzielende Maßregel, ſondern ein Gebot
der dringer dſten Notwendigkeit und der Selbſterhaltung,

und das wird vom großen Publikum anerkannt werden.
Der allgemeinen Teuerung können die Brauereien nicht
ausweichen, ſie dürfen ihr aber auch nicht zum Opfer fallen
Jhre Kulturaufgabe bliebe ungelöſt, der Schnaps würde
ſeinen Vernichtungskrieg gegen unſer Volk bis zum traurigen
Ende führen.

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, wird die
türkiſche Regierung aller Wahrſcheinlichkeit nach auf
die letzte Note der Mächte keine förmliche Antwort
geben, da die Note keinen Punkt enthalte, der eine
Antwort verlange. Die türkiſche Regierung habe alles
getan, was in ihrer Macht ſtand, um zu verhindern,
daß die Stimmung des Volkes gegen Griechenland zu

erregt werde, und halte es nicht für wahrſcheinlich
je Türkei mit Rückſicht auf den Charakter der

griechiſchen Antwort es noch nötig finden werde, an
die Mächte zu appellieren, irgendwelchen Beſchwerden
betr. Mazedonien abzuhelfen
Der türkiſche Miniſterrat beſchloß in ſeiner
Sitzung am Sonntag, die griechiſche Ant
wortnote als befriedigend anzunehmen und
beſchäftigte ſich ſodann in langer Beratung mit der
letzten Kollektivnote der Schutzmächte, ohne jedoch
hierüber einen Beſchluß zu faſſen. Der Marine
miniſter erklärte in einem Jnterview, die türkische
Flotte werde ſo lange in den Gewäſſern von Kar
pathos bleiben, bis die Lage auf Kreta für die Pforte
befriedigend ſei.

Konſtantinopeler Blättermeldungen zufolge iſt auch
die Ausgabe griechiſcher Briefmarken auf
Kreta durch die dortige Poſtverwaltung infolge des
Einſpruchs der Schutzmächte eingeſtellt worden.

Wie aus Kaneg gemeldet wird, hat das Exe
kütivkomitee von den Konſuln der Schutzmächte
die Räumung der Forts durch die internationale

Beſatzung verlangt, die zur Niederlegung der griechi
ſchen Flagge gelandet worden war.

Jn Beantwortung auf die Kollektivnote der
Schutzmächte wird die Pforte, wie der „Courier
d'Orient“ meldet, darauf hinweiſen, daß es ſich bei der
Regelung der mazedoniſchen Verhältniſſe um eine
innere Angelegenheit der Türkei handelt. Daher er
ſuche die Pforte die Mächte, bei der Regelung der
mazedoniſchen Frage die Souveränität der Türkei zu
achten und ihr freie Hand zu laſſen, zumal da die Ab
ſichten der Pforte durchaus richtige ſeien.

Politische Cebersicht. e
Zur Gedenkfeier auf den Schlachtfeldern

von MarslaTour erfahren wir eine bemerkens
werte franzöſiſche Stimme: Der Pariſer„Radical“, der nicht ohne Beziehungen zu franzöſiſchen
Staatsmännern iſt, beſpricht in einem für Deutſchland
achtungsvollen Ton die jüngſten deutſch franzöſiſchen
Gedächtnisfeiern bei Borny und bei Gravelotte. Dieſe
Feiern hätten Deutſche und Franzoſen einmütig
gefunden. Der „Radical“ hebt hervor, daß die fran
zöſiſchen Behörden den Feiern keine Hinderniſſe
in den Weg gelegt, vielmehr das Jhrige zu einem wür
digen Verlauf der Feiern getan hätten. Auf beiden
Seiten habe ſich dieſelbe Trauer, dieſelbe
Achtung, ja man dürfe ſagen, dieſelbe Sympathie
kundgegeben. Der „Radical“ wünſcht, daß von ſolchen
Feiern eine nützliche Wirkung ausgehen möge für die
deutſch franzöſiſchen Beziehungen und für einen ehrenvollen,
mannhaften Frieden.

Auch die Nordd. Allgem. Ztg. geht in ihrer
letzten Wochenrundſchau auf die Feier ein. Sie ſchreibt
darüber: „Auf der blutgetränkten Walſtatt von Marsla
Tour fand am letzten Donnerstag eine ſchlichte und ſtim
mungsvolle Feier ſtatt, die dem Gedächtnis an die Attacke
des erſten Garde-Dragoner Regiments am 16. Auguſt 1870
galt. Schon aus den verzeichneten Drahtberichten war
erſichtlich, welchen eindrucksvollen Verlauf die Ubergabe
des Denkmals in die Obhut der Stadt Mars laTour ge
nommen hat. Von einem Teilnehmer an der Gedenkfeier
in MarslaTour wird in der Preſſe beſtätigt, daß die fran
zöſiſchen Behörden alles getan hatten, um dem Vorgang
einen würdigen Verlauf zu ſichern. Auch die Haltung der
franzöſiſchen Bevölkerung war durchaus ſympathiſch. Die
deutſchen Teilnehmer kehrten mit den beſten Eindrücken
nach Deutſchland zurück. In der franzöſiſchen Preſſe wird
der Feier und des bei dieſem Anlaß an den Tag gelegten
Verhaltens der beiden Regierungen ebenfalls ſehr ſym
pathiſch gedacht. Jm „Figaro“ ſchließt der Artikel über
den Vorgang mit den Worten „So war dieſe Feierlichkeit
ſehr eindrucksvoll und zugleich ſehr ſchlicht und ritterlich.
Sie hatte einen Zug der Größe, die auf alle, die an ihr
teilnahmen, einen tiefen Eindruck machte.“ Jn Deutſch
land weiß man der franzöſiſchen Regierung und den un
mittelbar beteiligten Behörden ſowie der Bevölkerung von
MarslaTour und der franzöſiſchen Preſſe aufrichtig Dank
für die von ihnen bei dieſer Gelegenheit beobachtete ſym
pathiſche Haltung.“

Geſterreich-Angaru. Während der Audien z
Bienerths äußerte ſich der Kaiſer am Sonntag, der
böhmiſche Landtag müſſe unter allen Umſtänden
arbeitsfähig gemacht werden. Nach der Audienz hatte
Bienerth eine Beſprechung mit dem Oberſtlandmarſchall
Fürſten Lobkowitz, der unabhängig von den Verhand
lungen Bienerths gleichfalls eine Aktion zur Flottmachung
des Landtages einleiten wird.

Dänemark Der däniſche Oberſt a. D. Hanſen iſt
zum Geneeral und Chef des Generalſtabes ernannt
worden.

Schweden. Der ſchwediſche Generalſtreik muß
vielleicht ſchon an einem der nächſten Tage für beendet
erklärt werden. Zwar wird vom Landesſekretariat energiſch
geleugnet, daß Vorbereitungen ſchon im Gange ſeien, um
den Ausſtand abzubrechen, trotzdem iſt es äußerſt wahr
ſcheinlich Aus Göteborg wird berichtet, daß der Textil
arbeiterverein, deſſen Mitglieder zur Arbeit zurückzukehren
wünſchten, vom Landesſekretariat eindringlich gebeten
wurden, bis Dienstag auszuhalten, wo wahrſcheinlich alles
vorüber ſein würde. Auch Stadtnotar Trederborg, der
amtliche Friedensvermittler, war der Meinung, daß die
Streikenden nicht lange mehr aushalten können. Jnfolge
der Geringfügigkeit der Unterſtützung wird der Ausſtands
eifer nicht gerade geſchürt. Die Unterſtützung wurde
am Sonnabend zum erſten Male gewährt, war aber
ſo wenig ausreichend, daß z. B. ein Stockholmer
Verein mit 972 Mitgliedern nur 500 Kronen erhalten
konnte. Als das den Mitgliedern in einer Verſamm
lung mitgeteilt wurde, brachen viele in Tränen aus.
„Wir können nicht länger hungern,“ riefen einige aus,
„und wenn wir es könnten, unſere Kinder können
es nicht. Wir brauchen Arbeit und Eſſen.“ Aus
Stockholm 23. Auguſt, wird noch gemeldet: Der
Miniſter des Jnnern hat an den Oberſtatthalter und die
Provinzialregierungen einen Erkaß gerichtet, in dem es
heißt: „Da vermutlich an verſchiedenen Plätzen die Arbeit
in größerem Umfange wieder aufgenommen wird, iſt es
wichtig, daß die Arbeitgeber und Behörden mitteilen, was
ſelbſt zum Schutze der Arbeiter und Arbeitsplätze gegen die
Bedrohung durch Ausſtändige getan wird, um den Behörden
zu erleichtern, ihrerſeits geeignete Maßnahmen in dieſer
Beziehung zu treffen. Die Staatsregierung wünſcht, daß
alles getan wird, um der Forderung der Arbeitswilligen
nach Arbeit gerecht zu werden.“

Spanien. Jn Penon de la Gomerg kam es auch
am Sonntag wieder zu einem Feuergefecht mit den
Rifleuten, in das auch das Kanonenboot „General Concha“
eingriff, indem es die feindlichen Stellungen beſchoß.
Aus Alhucemas wird gemeldet, daß die Stadt am
Sonnabend und beſonders un Mitternacht dem Feuer
der Kabylen ausgeſetzt war. Gegen Sonntag morgen
gaben ſie auch acht Kanonenſchüſſe ab, die von den Batterien
der Garniſon erwidert wurden. Wie am Montag aus
Melilla gemeldet wird, ſind die Rifkabylen bis vor
Sidi Mouſſa vorgerückt und haben einen Lebens
mitteltransportangegriffen, von deſſen Bedeckung
ſieben Mann verwundet wurden.

Türkei. Etwa tauſend Albaner haben ſich nach
einer Konſtantinopeler Depeſche in Veriſſowitz ver
ſammelt, um einheitlich zur Steuerfrage Stellung zu
nehmen. Ein Bataillon Jnfanterie und zwei Geſchütze,
die aus Uesküb nach Veriſſowitz entſendet worden
waren, haben nach einer Meldung des „Sabah“ einen
Sieg über die Aufſtändiſchen erfochten, die große Verluſte
erlitten haben ſollen.

Perſten. Als Lehrerdes neuenSchahs in poli
tiſchen Wiſſenſchaften iſt Hodſhi-Senakh, ein Bruder
Mirza Dſchafars, Lehrer der perſiſchen Sprache am Laza

rew Jnſtitut, engagiert worden.
Nordamerika Jn Pittsburg (Pennſylvanien)

kam es am Sonntag abend zu Tumulten derſtrei
kenden Arbeiter Die Ausſtändigen griffen, von ihren
Frauen aufgehetzt, die Werke der Steel Car Company an.
Herbeigerufene Truppen gaben Feuer und nahmen
zahlreiche Verhaftungen vor. Der Anwalt des Sheriffs,
ein Soldat und drei Ausländer wurden getötet. Zwanzig
Perſonen ſind verwundet, darunter viele tödlich.

ſhC0 m ””n”’“”W e e I h AlsBerlin, 24. Aug. Der Kaiſer hörte Montag
vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des Chefs
des Militärkabinetts und des Chefs des Marine
kabinetts. Geſtern nachmittag 6 Uhr traf das
Kaiſerpaar mit ſeinen griechiſchen Gäſten und
Gefolge in ſechs Automobilen in Reinhardswald un
weit Hofgeismar ein, wo ein Picknick ſtattfand. Bei
der Durchfahrt durch die Straßen von Kaſſel bildete
eine tauſendköpfige Menge Spalier. Der bevor
ſtehende Kaiſerbeſuch im Stift Fiſchbeck bei Hameln,
der aus Anlaß der Verleihung des Abtiſſinnenſtabes
an die derzeitige Abtiſſin Frau von Buttlar er
folgt, wird nur von kurzer Dauer ſein. Der
Kaiſer trifft mit der Kaiſerin, der Prinzeſſin

Viktoria Luiſe und dem Prinzen Oskar im
Sonderzuge von Schloß Wilhelmshöhe kommend,
Freitag den 27. Auguſt, 12 Uhr mittags auf
dem Bahnhofe Fiſchbeck ein, von wo ſich die Fürſtlich
keiten ſofort nach dem Abtiſſinnenſtift begeben. Die
Abreiſe nach Potsdam iſt auf 1 Uhr 45 Min. mittags
feſtgeſetzt. Prinz Friedrich Leopold von
Preußen, Jnſpekteur der J. Armee Jnſpektion, hat ſich
geſtern zur Vornahme von Beſichtigungen im Bereiche
des VIII. Korps nach den Rheinlanden begeben.

Reichskanzler von Bethmann-Holl-
weg) hat ſich, wie ſchon angekündigt, zum Landaufent
halt nach Hohenfinow begeben. Zur Dienſtleiſtung
beim Reichskanzler während dieſer Zeit iſt der Ge
ſandte v. Flotow beſtimmt. Außerdem werden in
Hohenfinow mehrere Bureaubeamte zur Verfügung des

Reichskanzlers ſein. rDie Auflsſung der Miniſterial,
Militär und Baukommiſſion) iſt im Zu
ſammenhang mit der Reorganiſation der inneren Ver
waltung beſchloſſen worden. Tatſächlich iſt auch die
Stelle des Dirigenten nach der vor einem halben
Jahr erfolgten Penſionierung des letzten Jnhabers,
des Geheimrat Kayſer, nicht wieder beſetzt worden.
Indeſſen liegen auch heute noch keine endgültigen
Entſcheidungen vor, in welcher Weiſe die ſehr ver
ſchiedenartigen Dienſtzweige dieſer Behörde auf andere
zu verteilen ſind. Als feſtſtehend darf man jedoch an
nehmen, daß der Bezirksgusſchuß, der ebenfalls
der Miniſterigl Baukommiſſion unterſtellt war, zu
einer ſelbſtändigen Behörde unter Leitung des
Dirigenten umgewandelt wird. Weiter kann als ſicher
gelten, daß die Unterhaltung der öffentlichen Ge
wäſſer auf das Berliner Polizei Präſidium übergehen
wird, dem ſchon heute die polizeiliche Aufſicht obliegt.
Uber die Verteilung der anderen Verhaltungsangelegen
heiten, die Reklamationen wegen Entlaſſung aus dem
Heer, das Hinterlegungsweſen, die Erſatzangelegen
heiten und die Bearbeitung der Marſch-, Manöver
und Vorſpannſachen und die Unterhaltung der fis
kaliſchen Bauten ſind aber noch keine Entſcheidungen
getroffen. Der Miniſterial-Baukommiſſion, die be
kanntlich an die Stelle der vormaligen Berliner Regie
rung trat, iſt auch noch ſeit dem Jahre 1877 mit dem
Ubergang der Verwaltung aller Angelegenheiten der
evangeliſchen Landeskirche auf den Oberkirchenrat die
Ausübung des Landesherrlichen Patronatrechtes über
tragen.

(„Eine ſcharfe Abſage an den Hanſa
bund.“) So kennzeichnet die bündleriſche „Dtſch.
Tagesztg.“ eine Erklärung des Bundes der
Handwerker gegen den Hanſabund. Der Bund
der Handwerker iſt eine völlig bedeutungsloſe Grün

dung des ſattſam bekannten Schneidermeiſters Voigt,
der ſich nach einer ſehr bewegten politiſchen Vergangen
heit in dem Bund der Handwerker eine eigene Partei
zu ſchaffen ſuchte. Der Bund führt wegen der ge
ringen Zahl ſeiner Mitglieder nur ein beſchauliches

Daſein, er macht ſich eigentlich nur bemerkbar, wenn
es gilt, bei den Wahlen die liberalen Kandidaten zu
bekämpfen Wie der Bund der Handwerker unter den
eigenen Berufsgenoſſen bewertet wird, ergibt ſich
daraus, daß vor noch nicht langer Zeit die nur zu
ſtändige Vertretung des Handwerks, der Jnnungs
ausſchuß, öffentlich vor Herrn Voigt und ſeiner
Gründung gewarnt hat. Wenn die „Dtſch. Tages

ztg.“ auf ſolche Eideshelfer ſtolz iſt, ſo gönnen wir ihr
das von Herzen.

(Jn Swinemünde) wollte der Magiſtrat das
Andenken des größten deutſchen Dichters, Schillers,
dadurch ehren, daß er die Bewilligung von 200 Mk.
für eine Schillergedächtnisfeter vorſchlug.
Für dieſes Geld ſollten Schillers Werke zu billigen
Preiſen angekauft und als Geſchenke für Schüler ver
wendet werden. Aber ſiehe da: Der Vorſchlag fand
Widerſpruch und ſchließlich Ablehnung ſeitens der
Mehrheit der Stadtverordneten Verſammlung. Und
der Wortführer dieſe Mehrheit war der Rechtsanwalt
Leonhardt, der Führer und Hauptagitator
der Konſervativen bei der letzten Reichstagswahl.
Dieſer Herr leiſtete ſich den klaſſiſchen Ausſpruch, man
werfe mit jener Bewilligung das Geld weg, es ſei
überhaupt eine Qual für die Kinder,
Schillers Werke zu leſen. Die Werke Schillers

eine Qual für unſere Jugend! Die Anſchaffung
ſeiner herrlichen Schöpfungen hinausgeworfenes
Geld! So ſpricht nicht ein Hinterwäldler, der kaum
leſen und ſchreiben kann, ſo ſpricht ein akademiſch ge
bildeter Mann! So ſpricht ein politiſcher Führer in
mitten des Volkes, das man „Das Volk der Dichter
und Denker“ genannt hat! Das Vorkommnis iſt
bezeichnend für die Kulturhöhe der konſervativen Partei
und für ihre Hochachtung vor den geiſtigen
nationalen Gütern. Jn Norwegen hat jeder Bauer
ſeinen Jbſen im Schrank ſtehen und wahrt ihn wie ein
Heiligtum. Jn Deutſchland aber iſt es ohne einen
Sturm der Entrüſtung möglich, daß ein Mann der
akademiſchen Berufe es für überflüſſig hält, dem Volke
unſeren größten Nationaldichter in die Hand zu geben,
und daß er mit dieſer banauſenhaften Auffaſſung
durchdringt. Stolz können wir darauf nicht ſein.



(Der Konfeſſionalismus) treibt oft merk
würdige Blüten. Jn dem Städtchen Tolkemit am
Friſchen Haff beſtehen eine einklaſſige evangeliſche und
eine mehrklaſſige katholiſche Volksſchule. Die
Sommerferien für die evangeliſche Schule nahmen
Mitte Juli ihren Anfang, während die Ferien an der
katholiſchen Schule 14 Tage ſpäter begannen.
Ob der evangeliſche Roggen, ſo bemerkt hierzu ſpöttiſch
die „Pädagog. Ztg.“, früher reif geworden iſt als der
katholiſche? Dort gibt es natürlich auch gemiſchte
Ehen. Die evangeliſchen Kinder in ein und derſelben
Familie hatten alſo 14 Tage früher Ferien als die
katholiſchen Geſchwiſter. Ein und dasſelbe Land
ratsamt genehmigte auf Antrag des evangeliſchen
Kreisſchulinſpektors den früheren Ferienbeginn, auf
den des katholiſchen Kreisſchulinſpektors den ſpäteren

Termin! er(Aus den Kolsnien.) An der Schlaf
krankheit ſind in neuerer Zeit in Deuſch- Oſt
afrika mehrere Europäer erkrankt. Am meiſten
gefährdet ſind nach der „Deutſch. Kolonialztg.“ die
Arzte und die Unteroffiziere in den Jſolierlagern im
Nordweſten des Schutzgebiets. Danach ſcheinen die
auf Veranlaſſung von Geheimrat Koch eingeführten

Vorbeugungsmaßregeln nicht ganz erfolgreich zu ſein.
Weil ſie einen Minenſchwindelinſzeniert

haben ſollen, ſind der „Frkft. Ztg.“ zufolge in
Lüderitzbucht zwei Bergingenieure auf Ver
anlaſſung der Regierung verhaftet worden.

Luftſchiffahrt.
Zürich, 22 Aug. Nach einem aus Karlsbad kommen

den Telegramm des Ballonführers Meßmer machte der
Ballon „Helvetia“ geſtern und heute eine gewaltige
Alpenfahrt. Nachdem er geſtern von St. Moritz um

2 Uhr 35 Min. nachmittags aufgeſtiegen war, überflog er
den ganzen Ober-Engadin, traverſierte den Piz Linard in
einer Höhe von 3400 m nnd erreichte über der Heidelberger
Hütte die öſterreichiſche Grenze gegen abend 5/2 Uhr, dann
überflog der Ballon das Weterſteingebirge und wurde
abends ſpät über dem bayriſchen Gebirge geſichtet. München
überflog er Sonntag morgen, von Regensburg nahm er die
Richtung über Karlsbad nach dem böhmiſchen Dorfe Weid
meßgrün, wo heute vormittag die Landung glatt voll
zogen wurde. Die Maximalhöhe, die die „Helvetia“ auf
ihrer Fahrt erreichte, betrug 7000 m.

Vermischtes.
(Doppelraubmord und Brandſtiftung.)

Jn dem Dorfe Breda bei Antwerpen wurde der bald achtzig
jährige Gaſtwirt Dak und ſeine blinde Gattin ermordet.
Während dieſe ſchliefen, drang ein Verbrecher in die
Wohnung ein, raubte alles aus, zündete das Haus an und
entfloh. Die Eheleute verbrannten.

(50000 Mark Geld und Geldeswert ver
loren.) Jn einem erſten Hotel in Berchtesgaden hat
eine Dame ihre Handtaſche mit 20000 Mk. Bargeld und
Schmuckſachen im Werte von 30000 Mk. in den vorbei
fließenden und vergebens danach abgeſuchten Mühlbach
fallen laſſen.

(Furchtbare Gasexploſion in Genf.) Montag
nachmittag 4 Uhr 30 Min. hat in dem Gasreinigungs-
gebäude der ſtädiſchen Gasfabrik eine gewaltige
Exploſion ſtattgefunden. Jn einem Umkreis von
einem Kilometer ſind alle Fenſterſcheiben in der Stadt zer
trümmert. Bis 5 Uhr waren zwei Tote geborgen, die
Zahl der Verletzten iſt ſehr groß, ſie werden auf allen ver
fügbaren Wagen und Hotelomnibuſſen ins Kantonhoſpital
gebracht. Die Gasfabrik ſteht in Flammen. Jn der
Stadt herrſcht große Aufregung, alle Läden ſind geſchloſſen.

(Goldfundein Rußland) Jn den Transbaikal-
Provinzen graſſiert, wie der Preßtelegraph meldet, ein be
denkliches Goldfieber, da längs der Strecke der profektierten

Amureiſenbahn wiederholt Gold feſtgeſtellt worden iſt.
Wie die Nowoje Wremja berichtet, iſt der Arbeitsmarkt in
folge dieſer Entdeckungen in jenen Provinzen auf einer
förmlichen Deroute begriffen. Die beim Eiſenbahnbau be
fchäftigten Arbeiter ſind von dem Goldfieber angeſteckt
worden und verlaſſen in Maſſen die Arbeit. Einige Leute
ſollen im Laufe der Woche annähernd für 1000 Rubel
Gold gewonnen haben. Das Gold findet ſich allerdings
nur in einer Gegend, in der jede Vegetation fehlt.

*(Aus dem fahrenden Zuge geſprungen.) Die
in Solingen beſchäftigte Verkäuferin Urſfula vom Feld
wollte kürzlich ihren Heimatsort Hangelar beſuchen. Sie
ſtieg dabei irrtümlicherweiſe in einen Schnellzüg, der bei
Hangelar durchfährt. Als ſie das bemerkte, ſprang ſie aus

dem fahrenden Zug und geriet dabei unter die nachfolgenden
Wagen. Sie wurde bis zur Unkenntlichkeit zermalmt.

(Schiffsunfälle an der franzöſiſchen Küſte.)
Aus Breſt meldet der Draht unterm 23. 8.: Wiederum hat
ſich eine Reihe von Schiffsunfällen ereignet. Während
eines Sturmes wurde ein Fiſcherdampfer auf einen Felſen
geworfen und zertrümmert. Die Beſatzung iſt anſcheinend
ertrunken. Der Dampfer „Durles“ iſt bei dichtem Nebel
auf Grund gelaufen, doch konnte die Mannſchaft gerettet
werden. Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig.
Ferner wird aus Cherbourg berichtet, daß verfloſſene Nacht
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem franzöſiſchen Dampfer

der letztere ſchwere Beſchädigungen erlitt. Der franzöſiſche
Dampfer gahm den Engländer ins Schlepptau und brachte
ihn nach Cherbourg.

Eine ſchwere Feuersbrunſt) hat nach in
Mexiko eingegangenen Nachrichten in der Nacht zum
Sonntag in Montery gewütet und das ganze Zentrum
der Stadt einſchließlich des Telegraphenbureaus ergriffen.
Die telegraphiſche Verbindung mit der Außenwelt iſt ab
geſchnitten. Man nahm zuerſt an, daß der Brand auf
politiſche Umtriebe zurückzuführen ſei, die mit dem dortigen
Gouverneur Repes in Verbindung ſtehen. Wie die Unter
ſuchung ergeben hat, iſt das Feuer aber durch einen Fehler
in den elektriſchen Drähten entſtanden. Es hat im Ge
ſchäftsviertel der Stadt einen Schaden von 1 Millionen
Dollars verurſacht.

(Das Attentat im Schnellzuge) über das

und einem engliſchen Dreimaſter ſtattgefunden hat, wobei
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Auguſte Scheurich zum Opfer gefallen iſt, iſt man ſich noch
immer im Unklaren. Die Behörden in Sorau ſtehen im
Gegenſatz zu den Berliner Behörden auf dem Standpunkte,
daß die Scheurich ermordet und nicht das Opfer eines
Unfalles oder eines Selbſtmordes geworden iſt. Jetzt hat
die Angelegenheit eine neue ſenſationelle Wendung ge
nommen. Der Gaſtwirt Henſchke in Lieberode, bei dem
ſich der unbekannte Mann, auf den ſich der Verdacht der
Täterſchaft gelenkt hat, Quartier genom nen hatte, hat die
unangenehme Entdeckung gemacht, daß ihm eine Kaſſette
mit 10000 Mk. in bar und Wertpapieren und Sparkaſſen
büchern geſtohlen worden iſt. Nach Lage der Sache kommt
nur der Unbekannte in Betracht. Man vermutet, daß
dieſer den Diebſtahl erſt dann ausgeführt hat, als er erfuhr,
daß die Scheurich noch am Leben ſei. Er fürchtete von ihr
verraten zu werden und verſchaffte ſich aus dieſem Grunde
die Mittel zur Flucht. Wohin er ſich gewandt hat, iſt noch
immer nicht ermittelt worden. Am Sonntag iſt ein
Berliner Kriminalbeamter eingetroffen, um den Sorauer
Behörden bei den Unterſuchungen zu helfen. Die Beiſetzung
des ermordeten Dienſtmädchens fand auf dem Neuen
Friedhofe am Sonntag in Sorau ſtatt.

Opfer der Berge.) Der Zahnarzt Dr. Egger
aus Innsbruck iſt im Schwarzachtal beim Edelweißſuchen
abgeſtürzt und tot liegen geblieben. Der ſeit dem

7. Auguſt vermißte Poſtbeamte Meter aus Aarau iſt von
einer Rettungsexpedition in der Saaslücke tot aufgefunden
worden. Meier iſt 30 Meter tief geſtürzt und war wahr
ſcheinlich ſofort toc. Er ſtand im Alter von 29 Jahren.

(Ein folgen ſchwerer Scherz.) Wieder hat die
gefährliche Unſitte, die geladene Waffe „aus Spaß“ auf
einen Menſchen zu richten, ein Opfer gefordert. Der Guts
beſitzer Floeter in Conradswaldau (Schleſten) ſaß am
Sonntag früh auf einem Birnbaum, um Birnen zu pflücken,

als ſein Nachbar, der Gutsbeſitzer Hanke, mit ſeinem Jagd
gewehr vorbeikam, um auf den Anſtand zu gehen. Jm
Scherz legte Hanke auf Floeter an, der Schuß ging unglück
licherweiſe los, Floeter ſtürzte, in den Unterleib getroffen,
vom Baume und war binnen wenigen Minuten tot.

(Der Schrecken der Diplomaten.) Seit langem
ſucht die Pariſer Polizei einen Rumänier namens Aſenberg,
der als OrientexpreßDieb ſignaliſiert wurde. Die
Spezialität des mit großer Sicherheit auftretenden Gauners
war die Entwendung von Handgepäck diplomatiſcher
Perſönlichkeiten. Die Verhaftung erfolgte geſtern in Breſt.
Im Beſitze Aſenbergs wurden koſtbare Juwelen und ſehr
erhebliche Geldſummen, über deren Herkunft er nichts an
zugeben vermochte, die Reiſetaſche eines Flügeladjutanten
des Königs von Spanien, ferner die eines ſchwäbiſchen
Diplomaten Hellrot und eines braſilianiſchen Attachés
gefunden.

Reklameteil.
Gegen Brechdurchfall und Darmkatarrh

ſchützt man die Säuglinge am beſten, wenn man ſie mit
„Kufeke“ und Milch ernährt. Beides zuſammen wird im
Magen gut verdaut und geht im Darm weniger leicht als
Kuhmilch allein zur Gärung über. „Kufeke“ verleiht
der Milch außerdem einen höheren Nährwert, wird von

Attentat im Schnellzuge bei Soraut, dem das Dienſtmädchen
allen Kindern gern genommen und ermöglicht auch einen
rationellen übergang zur feſten Nahrung. e

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung
Familiennachrichten.

See
Montag mittag 2 Uhr entſchlief

plötzlich und unerwartet mein lieber
Vater, Schwieger und Großvater,

Jheodor Berger,
in ſeinem vollendeten 76. Lebens-
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donners

tag nachmittag 4 Uhr vom Trauer
hauſe aus ſtatt.

Trauerfeier in Hauſe

T unesuergtelgerung.
Mittwoch den 25. August er

Vormittags Il Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

1 Schreibmaschine, 1 Iicht-
pausapparat, 1 Regal, 1 Pult,
I Zeichentafel und I TLadentisch.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Anzeigen Kath
S e

iſt nicht teurer geworden!

Er wird nach wie vor in allen einſchlägigen
Geſchäften zu den ſeitherigen Preiſen abgegeben.

Kathreiners Malzkaffee eignet ſich wegen ſeines

angenehmen aromatiſchen Geſchmackes, ſeiner

abſoluten Bekömmlichkeit und ſeiner Billigkeit
am beſten als tägliches Familiengetränk. Man

beachte die jedem Paket aufgedruckten Koch

vorſchriften. Jn ganzen, halben und viertel
Paketen das viertel Paket nur 10 Pfg.

reiners Malzkaffee
S Utesser,
Auekenden Aussehiag

bekämpft man mit gutem Erfolg durch
tägliche Waſchungen mit

66zucer Puten M cnn he

Arzt len li ützt!Se 90 e ne Bee
(359/0ig von ſtärkſter Wirkung.)

J Merſeburg echt bei Richard
Kwupper, CentralDrogerie.

Schuhmacher Innung

Merſeburg.
Zur Beerdigung des Kollegen, Meiſter

heodor Berger
treten die Jnnungsmitglieder

Donnerstag nachmittag 3 Uhr
zur Abholung der Fahne bei Meiſter Göpel,
Schmaleſtraße, an.

Pünktliches und recht zahlreiches Er
ſcheinen wird den Mitgliedern zur PflichtWiesenverpachtung

in Heuschau.
Von den zur Meuſchauer Mühle ge

hörigen Wieſen ſoll die diesjährige
Grummetnutzung von za. 13 Morgen in
Meuſchauer Flur

Montag den 30. Auguſt 1909,

gemacht. Der Vorſtand.

t Funkenburg.t Täglich Auftreten
der Dresdener Vnikums.

Neues Programm.

IIInachmittags 6 Ahr, seolt Jahrhunderten Empfehle mich alshellhewährt gegenim Schmidtſchen Gaſthofe zu Meuſchau
ranlen- Und Wochenpflegerin.Katarrhe o Gient

Zu erſragen Gotthardtſtr. 9, Hof.Zuckerkrankheit
Versand: Gustav Strieboll, Bach Salzhrunn, Schl. jüngeren Tiſchler

unter den im Termin bekannt zu gebenden
Bedingungen verpachtet werden.

Fried. M. Kunth.
Ein Logis an einzelne Leute zu ver

kl Sixtiſtraße 23.
kin gut möbliertes Garconlogis

mieten Gutenbergſtr. I. vt. I.
Freundl. Sehlafstelle

Merſeburg, den 23. Auguſt 1909.

mieten

mit Wohn und Schlafzimmer iſt zu ver

ſofort zu vermieten Roßmarkt 4.

a r 7 Werbete i Jr

Beginn des Wintersemesters 23. don

Slelehbereehtigung mit den Kgl.
Proussisch. Baugewerkschuſen

Vom Verbande Deutscher
Baugewerksmeister anerkannt

h

merseamesters S.

Hoch, HRefhan: Steinmetztechn.

B. Korrieh (0.
Zum 1. Oktober wird ein

ordentliches Dienſtmädchen

geſucht Oberburgſtraße 7, part.



Fabrikpreiſe 4,80, 5, 6, 7 Mk. uſw. empfiehlt
KorbfabrikLager

Otto Müller, Johannisſtr. 16.
kuten

bürgerlichen Mittagstisch
empfiehlt zu zivilen Preiſen

Reſtaurant Wartburg.

Jede

blonde Dame,
oder ſolche, denen ihr Harr nachgedunkelt
iſt, ſollten meinen römiſchen Kamillen
Extrakt probieren. Flacon, Monate aus
reichend, 2 Mk.
Otto Stiehbritz, Salon für Haarpflege,

Gotthardtſtraße 17.
Zahlreiche Anerkennungen.

h lchivag
He

WMerſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
ERlektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Imnfluenza, Aſthna,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.

Reisekörbe

für Herren, Damen un

zum Kurſe

Anmeldungen auf die am 26. d. M. zur Zeichnung gelangenden

Tehn Millionen Mark
4 mündelſichere Commungl- Obligationen der

Bodenkredit,Aktiengeſellſchaft, unkündbar bis
von 101

nehme ich zur proviſionsfreien Ausführung entgegen.

Zittwoch den 25. d.

wozu freundlichſt einladet

Boe vue.
M grosses Schlachtefest,

e

Albert Wilsech.

Tanz-Vnterricht,
Mein diesjähriger Herbſtkurſus für alle Rund und neueſten

Geſellſchaftstänze beginntMittwoeh den 8. S

Geſchätzte
Schmalestr. 19. II.

Kinder
e

Vertreter Gustav Schwendler, Nerehurg, Hanlgtragse.

Täglich au H für Damen
offen. Sonntags 8 1.

Billig, nahrhaſt, vorzüglich iſt

Fritz Sehanzes
Deutſches Büchſenſleiſch

erſtklaſſiges Fabrikat,
a Pfd. 1,00 Mk.

von Rerſeburg u. Umgegend
Donnerstag den 26. Auguſt nachmittags

31/3 Uhr
Monats- Verſammlung

in Dauers Reſtaurant. Der Vorſtand.

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Telers Reskuuraſlon.

e Heutee Schlachtefest
kretsehmers Restauraflon.

Donnerstag

e Schlachteſest.
S duſöliden Vinſ

Waueoh.
Morgen Donnerstag

riſche hansſchlacht. Vurl

G. Fischer, zuge
Donnerstagſt husſhiahete Sun

cerw Logel, Rohmaret 17.
Anfertigung von Damen-
und Kinder- Garderobe

im Hauſe wird angenommen
Friedrichſtr. 13, 2 Treppen.

Für ſparſame
Hausfrauen!

Steinbachs

Wasch- Extrakt
in roter Packung garantiert reines Fabrikat,

macht die Wäſche blendend weiß.

I Pfund 20 Pfennige.
Man achte genau auf die Firma und Schutzmarke.

W. B. Steinbaeh, Leipzig.

S ſiſoſſſcſe Lhſe, Nonden eſc.
Uwmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Zahnz eben fast sehmerz los. Mässige Preise.

Willy Mudor,
Jnb. Aubert TotzkKe.

Merseburg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

7 177 Jahr alt, ſoll inEin Knabe, gute Pflege gegeben

werden. Offerten unter „Pflege“ an die
Exped. d. Bl.

Junger Kaufmann, u a
Kontorarbeiten, ſucht per 1. Okt. 1909 oder
früher Stellung. Gefl Offerten u. B 101
an die Exped. d. Bl.

G
Zum Austragen der Zeitungen

für meine Abonnenten in den Dörfern der
Umgebung von Merſeburg ſuche äußerſt
zuverläſſige Perſon. Vorläufige Tätigkeit
wöchentlich 2—-3 Tage bei gutem Verdienſt.
Schriftliche Offerten an die Buchhandlung
von Schmidt Nachf., Halle a. S.,
Lindenſtraße 1.

Tngeren ſfcſergesoſſed
ſucht zum 6. September

W. Kurkhaus.

Für Oſtern 1910 ſuche einen

mit guter Schulbildung.
O. F. Meister, Eiſenhandlung,

Merſeburg.

Verkäuferin
Lehrmädehen

ſtellt ein
Spielwarenhaus Wilhelm Köhler.
Suche per T. Oktober

Köchin,
die gut bürgerlich kochen kann
und Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Charlotte Engel,
Halleſcheſtr. 7.

in Dienstmädchen
ſucht zum 1. Oktober

Frau Dietzold, Domſtr. 1.

Preußiſchen Central
1917,

e e W amMersebeurg.
Täglich Vorſtellungen

Jeden Mittwoch Programmwechſel.
Programm.

1. Viſion des Buchhalters. Drama
in 18 Abteilungen.

2. Sie trinkt.
lachen.

3. Der treue Poſſenreißer. Hum.
4. Flensburger Schiffswerft. Nat,
5. Los 55 555. Zum Schreien.
6. Schweſter Angelika. Ergreifend.

Drama aus dem Kloſterleben.
7. Familie Jſaak auf dem Volks

feſt. Zum Schreien.
8. Schlangenbändiger.

Aufnahme.
9. Sprechbild: Der Tiſchtanz.

Sauberes ehrliches Madchen als

Aufwartung
geſucht. Näheres Schreiberſtraße 1.

mit ſchwarzemSchwarzer Hut Futter Sonntag
den 15. Auguſt beim Tänzchen der
„Euterpia“ im „Caſino“ vertauſcht worden.
Bitte umzutauſchen bei Matthes, Bis
marckſtraße 4.

Eine Zugwinde
von Burgliebenau nach Wallendorf ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzu
geben bei Sohmaſdlt, Creypau.

vo Tenter.
Direktion Hans Measäus.

Mittwoch den 25. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr,
Letzte Klaſſikervorſtellung!

Halbe Preiſe!
Rinng von Barnhelm

oder
Das Soltdlutenglüch.

Nationalluſtſpfel
in 5 Akten von G. E. Leſſing.

Jn Szene geſetzt von Dir. Muſäns.

Kolorierte

Perſonen:
Major von Tellheim,

verabſchiedet K. van Gils.
Minna von Barnhelm E. Kupfer.
Franziska, ihr Mädchen N. Hardenſtein.
Juſt, Bedienter des Majors W. Frank.
Paul Werner, geweſener

Wachtmeiſter des Majors H. Winolt.

Der Wirt Karl Stark.Eine Dame in Trauer V. Stock.
Ein Feldjäger R. Moſer.
Riccaut de la Marlin.sre Dir. Muſäus.

Preiſe der Plähe:
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 71/2, Anfang 874 Uhr.

Freitag den 27. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr,

Lehtes Gaſſpiel

Fanny Meyer-Musäus
Auf Strukurluun,

Luſtſpiel in 3 Akten von Thilo von Trotha.

E. IHierzu eine Veilage.

Hum. Zum Tot
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axreſpondent“
36. Jahrg.

Die Anträge
zum ſozialdemokratiſchen Parteitag

in Leipzig werden jetzt im „Vorw.“ veröffentlicht.
Sie füllen dort nicht weniger als elf enggedruckte
Spalten. Schon daraus ergibt ſich, daß die Unzu
friedenheit unter den Genoſſen außerordentlich groß
iſt, denn ſonſt würde es nicht ſo viel zu beantragen
geben. Den verhältnismäßig größten Raum nehmen
die Anträge zur An derung des Organiſations
ſtatuts ein. Zahlreich ſind auch diejenigen zur
Maifeier. Zu dem letztgenannten Thema liegt
eine Reſolution vor, die der Parteivorſtand nach Ver
einbarung mit der Generalkommiſſion eingebracht hat.
Wir erwähnen daraus, daß zur Unterſtützung der
wegen der Maifeier Ausgeſperrten für größere zu
ſammenhängende Wirtſchaftsgebiete Betriebsfonds ge
bildet werden ſollen. Die für die Unterſtützung
nötigen Mittel ſind von der Parteiorganiſation und
den Gewerkſchaften des betreffenden Bezirks durch
freiwillige Beiträge und Sammlungen aufzubringen.
Erforderlichenfalls ſind die Unkoſten von der Partei
organiſation und den Gewerkſchaften, denen die Aus
geſperrten angehören, zu decken. Anſprüche auf
Unterſtützung aus den Zentralkaſſen der Partei und
Gewerkſchaften haben jedoch die Ausgeſperrten nicht.
Mehrere Parteiorganiſationen beantragen demgegen
über, die Arbeitsruhe am 1. Mai fallen zu laſſen oder
die Feier auf den 1. Sonntag nach dem 1. Mai zu
verlegen oder ähnliche abſchwächende Beſtimmungen.
Nur wenige Anträge ſprechen ſich entſchieden für die
Beibehaltung der gegenwärtigen Feier aus.

Gegen den in der Sozialdemokratie beſonders ſtark
graſſierenden Perſonenkultus wendet ſich ein
Antrag Saarbrücken, der es den Parteibuchhandlungen
und Kolporteuren unterſagt, Photographien, Porträts
und hauptſächlich Anſichtskarten mit Photographien
lebender Parteigenoſſen zu verkaufen oder auszu
ſtellen. Ein Antrag Bensheim empfiehlt, die deutſche
Volksſtenographie (Arendsſche Stenographie)
durch eine Kommiſſion oder ſonſt geeignete Körper
ſchaft auf ihre Konkurrenzfähigkeit den anderen Steno
graphien gegenüber zu prüfen, „da gerade die aus dem
Arbeiterſtande in ein Parlament gewählten Genoſſen
mit der beſten Stenographie ausgerüſtet ſein ſollen,

und die Arbeiter nicht mehrere Stenographieſyſteme
erlernen können“, Aus dieſem etwas konfuſen Antrag

geht alſo hervor, daß die Genoſſen ſich auch eine eigene
ſozialdemokratiſche Stenographie zulegen wollen,
ebenſo wie ſie das Singen, Kegelſchieben und Rauchen
ſozialdemokratiſch betreiben.

Mehrere Anträge beſchäftigen ſich mit der
Jugendorganiſation und einer Verbeſſerung der
Parteiliteratur. Andere verlangen einen
Schnapsboykott zur Verkürzung des Ertrages
der Branntweinſteuer und möglicherweiſe auch der
Liebesgabe. Wieder andere richten ſich gegen die
Hofgängerei der württembergiſchen Landtags
abgeordneten. Speziell mit der Reichsfinanz
reform beſchäftigen ſich nur zwei Anträge. Der
eine, von Berlin J ausgehend, bedauert, daß bei der
Bekämpfung der neuen Steuergeſetzgebung „weder
Parteivorſtand noch Fraktion zu ſchärferen Mitteln
ihre Zuflucht genommen und ſich überhaupt zu wenig
an die breite Maſſe des Volkes gewandt haben.“ Ein
zweiter von München geſtellter Antrag verlangt
gegenüber den Gerüchten von Meinungsverſchieden
heiten innerhalb der Fraktion über die Erbſchafts
ſteuer, „daß ſich jeder ſozialdemokratiſche Abgeordnete
unbedingt und unter allen Umſtänden den Mehrheits
beſchlüſſen der Fraktion zu fügen hat. Jntereſſant
iſt es, daß dieſes Verlangen nach blinder Unter
werfung unter Majoritätsbeſchlüſſe aus einem Lande
kommt, das auf dem vorigen Parteitag den Mehr
heitsbeſchluß betreffend die prinzipielle Verweigerung
des Budgets einfach ausgelacht hat.

Die Frage eines eventuellen Zuſammengehens
mit den Liberalen behandelt ein Antrag von
Berlin I. Dieſer phantaſiert eine Zahl liberaler
Sünden zuſammen und dekretiert dann zum Schluß:
„Angeſichts alles deſſen muß die Zumutung ſozial
demokratiſcher Reichstagsabgeordneter, mit dieſer
Sorte Liberalen zuſammenzugehen und gar die Kritik
aus taktiſchen Gründen einzuſchränken, wie eine blutige

Verhöhnung der Partei anmuten.“

,GGGGGG6 c XÄÜDeutschland.
(Kber die EhrengerichtederOffiziere)

wird eine kaiſerliche Kabinettsorder, die in
Vorbereitung befindlich iſt und demnächſt bekannt ge
geben wird, neue Beſtimmungen bringen. Beſonders
wird ſie erweiterte Vorſchriften wegen Verhütung
von Zweikämpfen enthalten. Wie eine Korre-
ſpondenz mitteilt, haben vielfach hervorgetretene Zweifel

ſonderem Wohlgefallen i soffiziöſen Artikels ab, der den beteiligten Jnduſtrien

in der Behandlung ehrengerichtlicher Fragen, u. a. auch

die bekannte Blankenburger Duellaffäre, wobei ein
Oberleutnant fiel, den Anlaß zur Neubearbeitung und
Ergänzung von Teilen der alten Verordnung vom
2. Mai 1874 gegeben. Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt
hierzu: Solange der Zweikampf in der Armee nicht
gründlich unterſagt und eine UÜbertretung des
Verbots nicht unter entehrende Strafen geſtellt wird,
kann eine Beſſerung nicht eintreten. Solche Vor
kommniſſe allerdings, wie ſie ſich nach bisher unwider
ſprochen gebliebenen Berichten bei dem Blankenburger
Duell ereignet haben ſollen, können ſogar ſchon auf
Grund der gegenwärtigen Beſtimmungen geahndet
werden. Warum das bisher nicht geſchehen iſt, das
wird man wohl, wenn nicht früher, bei der nächſten
Beratung des Militäretats erfahren.

(Für die Beurteilung des Deutſchen
Bauernbundes) iſt eine Erklärung des Reichs
tagsabg. Dr. Böhme bemerkenswert. Dieſer gibt
ſeinen Wählern in Marburg von ſeiner Wahl zum
Geſchäftsführer des Bauernbundes mit dem Bemerken
Kenntnis, daß irgend eine Anderung in ſeiner politi-
ſchen Anſchauung damit nicht eingetreten iſt. Ferner
erklärt er:

„Der Bauernbund ſteht wie der Bund der Land
wirte auf ſchutzzöllneriſchem Boden, wird aber im
Gegenſatz zum Bunde nicht nur für den notwendigen
Schutz der land wirtſchaftlichen Produktion gegenüber
der überſeeiſchen Konkurrenz eintreten, ſondern auch
den ebenſo im bäuerlichen Intereſſe liegenden Kampf
gegen übermäßige Latifundienbildung und für innere
Koloniſation aufnehmen.“

Die „Deutſch ſozialen Blätter“ haben bereits die Wahl
Dr. Böhmes zum Geſchäftsſführer des Bauernbundes,
ohne ein Wort hinzuzufügen, mitgeteilt. Danach hat
auch die Hamburger Parteileitung an der Sache nichts
auszuſetzen.

(Das andauernde Flehen der Konſer
vativen) um eine Hilfsaktion der verbün-
deten Regierungen gegenüber der „verhetzenden“
Kritik an der ſogenannten Reichsfinanzreform
iſt doch nicht ganz ungehört verhallt. Die „Leipz.
Ztg.“, ein Organ der ſächſiſchen Regierung, unter
nimmt den ſchüchternen Verſuch, die Finanzreform zu
verteidigen und dem ſchwarzen Block einige Liebens
würdigkeiten zu ſagen. Hocherfreut nimmt die
Kreuzztg. e e Notiz, und mit beruckt ſie diejenigen Teile des

zum Vorwurf macht, daß ſie bei Gelegenheit der
Steuererhöhung den Konſumenten noch über den
Steuerbetrag hinaus ganz ungerechtfertigte Laſten
auferlegen wollten. Dem konſervativen Blatt genügt
es aber offenbar nicht, daß eine einzige Regierung
durch ein einziges Organ das geſetzgeberiſche Produkt
der konſervativklerikal- polniſchen Koalition in Schutz
nimmt. Denn während ſie den „klaren und weiten
Blick der ſächſiſchen Regierung rühmt, ſchilt ſie über
das Schweigen der übrigen Regierungen und ihrer
Offiziöſen folgendermaßen

„Bis jetzt hat noch kein offtzielles oder offiziöſes
Organ den Mut gefunden, der „unberechtigten
Steuerkritik“ entgegenzutreten und den hohen Wert
der Finanzreform anzuerkennen. Aber ſie ſchweigen
gegenüber den Schmähungen und Herabſetzungen, die
auf dieſes bedeutſ am e Werk der Geſetzgebung ge
häuft werden. Seit Fürſt Bülow eigentlich
doch entgegen der ihm übertragenen
letzten Aufgabe, die Finanzreform zuſtande zu
bringen die Unterzeichnung der Finanzgeſetze ab
gelehnt hat, ſeitdem ſcheint es faſt, als hätten die
verbündeten Regierungen Anlaß, ſich deſſen zu
ſchämen, daß ſie die Finanzreform von der bekannt
lich ſehr ſtarken Mehrheit des Reichstages gegen
Nationalliberale, Freiſinnige und Sozialdemokraten
haben annehmen „müſſen“.

„Scheint es faſt?“ Nein, ſo bemerkt die „Frſ. Ztg.“,
für uns iſt es zweifellos, daß die verbündeten Re
gierungen ſich der ihnen aufgedrungenen Reform
ſchämen. Die Verlegenheit der Regierungen wird
noch viel größer ſein, wenn ſie, wie ſchon heute klar
erkennbar, demnächſt an den Reichstag wieder mit
neuen Steuervorſchlägen herantreten müſſen.

(Jm Königreich Sachſen) ſind (außer den
ſchon genannten Leipziger Kandidaten) noch folgende
weitere Kandidaturen der freiſinnigen Vereini
gung in Ausſicht genommen worden, die zumeiſt durch
die Volkspartei unterſtützt werden: Jn Dresden 6
Seminaroberlehrer Prof. Koch Dresden in Bautzen
Kamenz Handelsſchuloberlehrer Schuſter Bautzen;
in Biſchofswerda Großenhain Rechtsanwalt Dr.
HippeDresden; in AltenbergDippoldiswalde Rektor
Granert-Altenberg; in Callenberg-Glaucha Fabri
kant BahnerOberlungwitz und in Glaucha (Land)
Gärtnereibeſitzer Stadtv. Härt el Oberlungwitz. Es
findet noch eine Beſprechung aller drei liberalen Par

der Sturm noch mit faſt 30
der Sekur n M

teien ſtatt, von der eine Verſtändigung über eine Reihe
von Wahlkreiſen erhofft wird.

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Aug. Am Sonnabend abend be

gaben ſich die Kernmacher Karpeſchen Eheleute in den
„Volkspark“, um an einem dort ſtattfindenden Ver
gnügen teilzunehmen. Jhre vier Kinder im Alter
von 6 Wochen bis zu 5 Jahren ließen ſie allein in der
verſchloſſenen Wohnung zurück. Die Kleinen ſchrieen
die ganze Nacht hindurch furchtbar. Als der Vater
am Sonntag morgen um 4 Uhr in die Wohnung
zurück kam, fand er den Säugling tot vor. Das
Kind iſt am Stimmritzenkrampfverſtorben.
Gegen die Eltern iſt ein Verfahren eingeleitet worden,
weil in dem Verhalten derſelben ein ſtrafbares Ver
ſchulden an dem Tode des Kindes erblickt wird.

F. Zeitz, 24. Aug. Jn Nickelsdorf fiel das
4 jährige Kind eines Sommerfriſchlers die Treppe
hinab und ſtarb an den Folgen des Sturzes. Jn
Döbitzſchen benutzte die Frau des Tagelöhners Weber
beim Feueranmachen die Petroleumflaſche, die
er Die Frau verbrannte ſo ſchwer, daß ſie
tarb.

Vom Brocken, 22. Aug. Jn der erſten Hälfte
des Auguſt herrſchte auf dem Brocken vorwiegend
trübes, regneriſches und verhältnismäßig kühles Wetter.
Nur wenige Tage hatten Durchſchnittstemperaturen,
die höher waren als das nsrmale Monatsmittel, und
eigentliche Sommertage mit Maximaltemperaturen von
mindeſtens 25 Grad Celſius haben wir dieſen
Sommer nicht gehabt. Andererſeits ſank das Thermo
meter wiederholt ziemlich tief, beſonders am 14.
und 15. d. M., wo das Minimum bis auf 2 und

3 Grad Celſius herunterging. Den ungünſtigen
Temperaturverhältniſſen entſprechend erwies ſich die
Bewölkung als ziemlich groß heitere Tage haben wir
vom 1. bis 15. Auguſt nicht zu verzeichnen gehabt.

Am Mittwoch nachmittag war der Himmel mit ſchweren
Gewitterwolken bedeckt, der Südweſt nahm an Jnten
ſitär zu, und leichte Regenſchauer gingen häufig nieder.
In der Nacht zum Donnerstag erreichte der Weſtſturm
ſeinen Höhepunkt, wie er dieſen Sommer hier oben
noch nicht gewütet hat. Am Donnerstag früh tobte

ter Geſchwindigkeit in

de ſt e
vormittag 9 Uhr verſchwand der Nebel, die Tempe
ratur ging von 8 bis auf 11 Grad Celſius; die
Bewölkung iſt ſtark wechſelnd, meiſt Kumuluswolken,
die Dunſtſchicht über der Ebene hat abgenommen und
der Fernblick iſt beſſer geworden das Barometer zeigte
an dieſem Tage 669 Millimeter an. Eine dauernde
Beſſerung iſt wieder nicht zu erwarten, da neue Stö-
rungen vom Ozean herannahen dürften, auch iſt Ge
witterneigung und ſtrichweiſe Regen zu erwarten.

FLangenfalza, 23. Aug. Vor der Raſen-
mühle wurde der Landwirt Wenk aus Merxleben
beim Getreideeinfahren von ſeinem eigenen Fuhrwerk,
deſſen Pferde ſcheuten, üb erfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er bald darauf im hieſigen Kranken
hauſe ſtarb.

F Dingelſtedt, 24. Aug. Jm Walde bei Bicken
riede geriet der dortige Förſter mit einigen Holzfuhr
leuten in Wortwechſel, weil ſie einen verbotenen
Weg benutzt hatten. Als einer der Fuhrleute mit der
Peitſche auf den Förſter einſchlug, zog dieſer ſeinen
Hirſchfänger und verſetzte dem Manne einen Stich

in die Seite.
F Eiſenberg, 24. Aug. Ein raffinierter

Einbruch wurde am Sonntag nachmittag in der
Gartenſtraße begangen. Jn Abweſenheit der Be
wohner durchſtöberten Diebe die Wohnungsein
richtungen und ſtahlen einen größeren Geldbetrag und
alle Gold und Schmuckſachen. In die Wohnung der
Frau Kommerzienrat Kaempf iſt jedenfalls auch ein
Einbruch geplant geweſen, wenigſtens läßt eine
zerbrochene Fenſterſcheibe darauf ſchließen. Wegen
der verſchiedenen Einbrüche herrſcht hier große Er

regung.
Weimar, 24. Aug. Nach 4 jähriger Wirk

ſamkeit iſt jetzt die hieſige Land wirtſchaftliche Zentral
ſtelle für das Großherzogtum Sachſen aufgelöſt
worden. An ihre Stelle tritt mit dem 1. Oktober eine
Landwirtſchaftskammer für Sachſen Weimar.

F Weimar, 23. Aug. Geſtern morgen wurde der
etwa 20 Jahre alte, in der Molkerei zu Liebſtedt be
ſchäftigte Gehilfe Heſſe in einer Waldparzelle bei
Weimar, an Händen und Füßen gebunden,
an einem Baum aufgehangen und am Stamm
feſtgebunden, mit einer ſchweren Wunde am
Kopf, auf ſeinen Hilferuf hin aufgefunden. Nach dem
bis jetzt vorliegenden Ergebnis der Unterſuchung iſt
feſtgeſtellt worden, daß der Mann am Freitag nachts



auf dem Heimweg von ſeiner Arbeitsſtätte von zwei
Männern hinterrücks über fallen und mit einer vollen
Flaſche über den Kopf geſchlagen worden iſt, ſodaß
er ſofort das Bewußtſein verlor. Er wurde nach dem
mehrere Kilometer entfernten Walde geſchleppt und in
der angegebenen Weiſe mißhandelt. Am Sonnabend
morgen hat er erſt die Beſinnung wiedererlangt. Der
Tat dringend verdächtig iſt ein etwa 40 Jahre alter
Maurer, der bereits verhaftet und ins Landgerichts
gefängnis gebracht worden iſt. Es handelt ſich wahr
ſcheinlich um einen Rache akt. Seinen Verletzungen
erlegen iſt vorgeſtern im Sophienhauſe der Fleiſcher
Karl Hüther, der ſich beim Ausſchneiden eines Schinken
knochens durch Abrutſchen des Meſſers die Bauch
höhle aufſchlitzte.

F Dresden, 22. Aug. Hier hat ſich Sonnabend
abend ein Eiferſuchtsdrama abgeſpielt, durch
das wahrſcheinlich zwei Menſchenleben ver
nichtet werden dürften. Jn einem Hauſe der
Flemmingſtraße lockte ein Arbeiter ſeine Tänzerin vom
Tanzſaal in den Hausflur. Dort verſetzte er ihr fünf
Stiche in die Bruſt und den Rücken und ſtieß ſich dann
das Meſſer durch die Kehle und in die Bruſt. Der
Burſche hat die entſetzliche Tat aus Eiferſucht begangen.
Er und das Mädchen wurden in hoffnungsloſem Zu
ſtande ins Krankenhaus gebracht.

Cokalnachrichten,
Merſeburg, den 24 Auguſt 1909.

Die Einweihung des neuen Kranken
hauſes, das nunmehr ſeiner Vollendung entgegen
geht, findet vorausſichtlich Mitte Oktober d. J.
ſtatt. An der Feier wird u, a. der Oberpräſident
unſerer Provinz, Exzellenz v. Hegel, teilnehmen.
Nach der Einweihung wird beabſichtigt, das Kranken
haus einige Tage der hieſigen Einwohnerſchaft zur
Beſichtigung zu öffnen. Wie wir ferner erfahren, ſoll
an demſelben Tage die Einweihung des neuen Seminar
gebäudes vorgenommen werden.

Biſchof Schneider von Paderborn iſt
an Lungen und Rippenfellentzündung erkrankt.
Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. Unſere Gegend gehört
bekanntlich auch zum Sprengel des Biſchofs.

MilitäranwärteralsFleiſchbeſchauer.
Ein gemeinſchaftlicher Erlaß des Landwirtſchafts
und des Kultusminiſters betrifft die Anſtellung von

Militäranwärtern als Fleiſchbeſchauer und Trichinen
beſchauer. Da die Fleiſchbeſchauer nicht Beamte im
engeren Sinne ſind, ſo waren die Stellen bisher

Militäranwärtern nicht zugänglich. In Zukunft
ſollen offene Stellen jedoch vorzugsweiſe mit ſolchen

Militäranwärtern und Jnhabern von Anſtellungs
ſcheinen beſetzt werden, die den Anforderungen genügen
und den von den Prüfungsvorſchriſten vorgeſchriebenen
Befähigungsnachweis erbringen können.

Der Lehrerverband der ProvinzSachſen hält bekanntlich am 5. und 6. Oktober d. J.
in Halle a. S. ſeine Hauptverſammlung ab. Die
ſchwierige Lage im Verbande, die auf der vorigen Ver
ſammlung in Magdeburg ſo ſcharf zum Ausdruck kam,
veranlaßt den Vorſtand, mehrere Anträge auf Satzungs
änderung zu ſtellen, die jedenfalls wieder lebhaſte Er
örterungen hervorrufen werden. So beſonders der
Antrag, daß Zweigvereine, die den ſatzungsmäßigen
Verpflichtungen gegen den Provinzialverband nicht
nachkommen, oder die nachweislich den Intereſſen oder
Beſchlüſſen des Verbandes oder des Preußiſchen Lehrer
vereins zuwiderhandeln, von der Vertreterverſainm
lung mit Majorität aus dem Verbande ausge
ſchloſſen werden können. Die Zweigvereine ſollen
ebenfalls verpflichtet werden, in ihre Satzungen ähn
liche Beſtimmungen aufzunehmen. Ebenſo durch die
augenblickliche Vereinslage bedingt iſt der Antrag des
Vorſtandes, daß zu der Vertreterverſammlung außer
den Vertretern und vom Vorſtande eingeladenen Gäſten
nur Mitglieder des Deutſchen Lehrervereins Zutritt
haben. Sie müſſen ſich durch Vorzeigung der Teil
nehmerkarte und der Mitgliedskarte zum Deutſchen
Lehrerverein oder auf ſonſt glaubhafte Weiſe als
Mitglieder des Deutſchen Lehrervereins ausweiſen.
Sie können an den Beratungen teilnehmen;
ſtimmberechtigt aber ſind nur die Mitglieder
des Vorſtandes und die Vertreter der Zweig
vereine. Andere Vorſchläge des Vorſtandes beziehen
ſich auf eine Anderung der Geſchäftsvrdnung bei den
Wahlen zum Verbandsvorſtand. Dazu kommen nun
noch die Anträge der verſchiedenen Zweigvereine, die
ebenfalls das innere Vereinsleben betreffen. So haben
ſich die Lehrervereine Genthin und Umgegend,
Jerichow und Umgegend ſowie der nördliche Elbhavel
winkel zuſammengeſchloſſen. Sie wollen den einzelnen,
kleinen und kleinſten Lehrervereinen durch den feſt
gefügten Zuſammenſchluß zu Kreisvereinen eine
größere innere Feſtigkeit und eine beſſere Widerſtands
kraft gegen Angriffe von außen geben, und den VLehrer
vereinen der großen Städte und den ländlichen Kreis
vereinen in gerechter Weiſe gleichen Einfluß auf die
Verwaltung des Provinzialverbandes verſchaffen.
Jm Anſchluß an die Provinzial-Lehrerverſammlung
hält auch der Peſtalozziverein der Provinz

Sachſen in Halle ſeine Generalverſammlung ab. Die
Anträge, die dazu eingegangen ſind, beziehen ſich vor
allem auf eine Erhöhung der Jahresbeiträge. Außer
dem gibt der Verein bekannt, daß ihm im Dorfe
Poritzſch (20 Minuten von Brehna bei Halle) eine
prächtige Villa mit großem parkähnlichen Garten
durch Erbſchaft zugefallen iſt. Die Räume ſollen an
einen penſionierten Lehrer, ſowie an Lehrerwitwen
vermietet werden.

Von einem erfolgreichen Kampfe gegen
die Mückenplage wird aus Leipzig geſchrieben
Die Stadt Leipzig hat ſeit langer Zeit unter einer ganz
unerträglichen Mückenplage zu leiden. Schließlich
ſahen ſich die ſtädtiſchen Behörden im Vorjahre ver
anlaßt, energiſche Maßnahmen zur Bekämpfung dieſer
Plage zu treffen. Dieſe haben, wie das Geſundheits
amt der Stadt Leipzig nunmehr mitteilt, einen ſich t
baren Erfolg zu verzeichnen, denn tatſächlich iſt
ſchon in dem erſten Jahre der ſyſtematiſchen Bekäm
pfung der Mückenplageganzerheblich zurück
gegangen. Der erzielte Erfolg würde aber ſchnell
wieder verloren ſein, wenn nicht in den für die warme
Jahreszeit erforderlichen Bekämpfungsarbeiten, der
Vernichtung der Mückenbrut, eifrig fortgefahren würde.
Dieſe beſtehen, wie das vom Rate verteilte Merkblatt
im einzelnen noch näher ausführt, neben der Zuſchüt
tung ruhender Gewäſſer und der möglichſt raſchen
Beſeitigung kleiner Waſſeranſammlungen vor allem
darin, daß man die ruhenden Gewäſſer, Tümpel, Lachen
u. dergl. mit einer Saprol genannten Flüſſigkeit oder
Petroleum übergießt. Dadurch wird die Mückenbrut
an der Atmung gehindert und erſtickt. Der Rat hat
in den ſtädtiſchen Waldungen und Flußniederungen
durch Zuſchütten ſtagnierender Gewäſſer, Austrocknen
ſumpfiger Stellen und Ausſchütten von Saprol den
Kampf in großem Maße aufgenommen. Nötig iſt aber
vor allem, daß ihn die Allgemeinheit in dieſem Vor
gehen tatkräftig unterſtützt. Die Gartenbeſitzer, vor
allem auch die vielen Schrebervereine, können auf
dieſem Gebiete ſehr erfolgreich mitwirken.

Welkes Gemüſe. Hausfrauen, die darauf
angewieſen ſind, ihren Gemüſebedarf vom Händler
oder vom Markte zu beziehen, können das Gemüſe

nicht immer ſo friſch bekommen, wie man es einem
eigenen Garten entnehmen kann. Es wird oft vor
kommen, daß Salat, Gemüſe, Suppengrün uſw. ſchon
mehrere Tage alt ſind und bereits welk werden. Das
Gemüſe iſt wohl dadurch etwas weniger brauchbar.
Um es wieder vollſtändig aufzufriſchen, braucht man
es nur eine Viertelſtunde in warmes Waſſer und dann
noch eine halbe Stunde in kaltes Waſſer zu legen.
Dadurch erreicht das Gemüſe eine erfreuliche Friſche,
der Geſchmack und das Anſehen ändern ſich derart,
daß auf dieſe Weiſe aufgefriſchtes Gemüſe nicht von
friſchgepflücktem zu unterſcheiden iſt.

Die Bierpreiſe auf Bahnhöfen. Eine
in Breslau abgehaltene Konferenz von Vertretern der
Eiſenbahndirektionen Breslau, Kattowitz und
Poſen wegen Feſtſetzung der Bierpreiſe in Bahnhofs
wirtſchaften hat nach der „Nationalztg.“ zu folgendem
Ergebnis geführt. Bahnhofswirte dürfen künftig
Liter Lagerbier für 10 Pf. (bisher 2 Zehntel) und

Liter für 15 Pf. (bisher Liter) verkaufen.
Eine Erhöhung der Verkaufspreiſe für die aus Bayern
und Böhmen kommenden Biere tritt nicht ein.

Eine ungewöhnlich große Pflaumen
ernte hat Deutſchland in dieſem Jahre aufzuweiſen
Wie man der „Hall. Ztg. ſchreibt, bieten einige Obſt
züchter ſchon jetzt Mengen von 3000 5000 Zentnern
an. Es iſt daher in Bezirken mit ausgedehntem
Pflaumenbau zum Herbſt mit einem ähnlichen Preis
ſturz zu rechnen, wie er im Jahre 1907 eintrat, wo der
Preis ein derartig niedriger war, daß er oft nicht ein
mal den Pflücklohn und die Verpackung einbrachte.
Unter dieſen Umſtänden iſt es dringend ratſam für die
Obſtzüchter, ſich ſchon jetzt nach einem lohnenden Abſatz
durch feſte Abſchlüſſe umzuſehen. Es ſei deswegen
darauf hingewieſen, daß England der größte Ab
nehmer für reife, aber auch für halbreife Pflaumen
iſt, die dort in ſehr großen Mengen zum Brennen von
Branntwein verwandt werden. Freilich iſt nur der
Verkauf großer Poſten lohnend. Es iſt daher ratſam,
daß ſich Pflaumenzüchter zuſammentun und ſich mit
reellen Obſtgroßhändlern in den Hafenplätzen in Ver
bindung ſetzen. Die Landwirtſchaftskammern und der
Deutſche Pomologen Verein zu Eiſenach erteilen auf
Anfragen mit Angabe der zu liefernden Mengen Rat
und Adreſſen zuverläſſiger Obſtgroßhändler. Den
Pflaumenbäumen erwächſt dadurch, daß die Früchte
jetzt bald unxeif abgeerntet werden, der erhebliche Vor
teil, daß die Bäume nicht, wie ſonſt immer nach einer
überreichen Ernte, für die nächſten Jahre kraftlös und
ertragslos werden. Durch frühzeitige Ernte der un
reifen Früchte werden erfahrungsgemäß die Bäume
gekräftigt und zur ſchnelleren erneuten Ernte befähigt.

Ein Briefkaſten iſt nun auch im Rathauſe
angebracht worden. Er befindet ſich eine Treppe
hoch in dem Vorſaal am Eingang zum Magiſtrats
bureau. Für diejenigen, die mit der ſtädtiſchen Ver
waltung in ſchriftlichem Verkehr ſtehen, bedeutet die

Anbringung dieſes Briefkaſtens, der etwas lange hat

auf ſich warten laſſen, eine große Erleichterung.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 28. Auguſt 1909.

Die heutige Stadtverordnetenſitzung eröffnete der Vor
ſteher Juſtizrat Baege. Anweſend waren 22 Stadt
verordnete und vom Magiſtrat die Stadträte Barth,
Dr. Haacke und Kops. Der Vorſteher machte zunächſt
folgende Mitteilungen:

Der Lehrer Nürnberger legt ſeine Funktionen als
Turnlehrer vom 1. Oktober ab nieder; an ſeine Stelle tritt
der Lehrer Walpert.

b) Als Krankenhausarzt iſt vom Magiſtrat Dr. Walther
Kunit Berlin gewählt worden.

0) Die Seminardirektion teilt mit, daß der Wohnungs
geldzuſchuß eines Seminarlehrers nicht 360 Mk., ſondern
480 Mk. beträgt.

ch Der Ehrenbürger der Stadt, Regierungspräſident
a. D. Freiherr v. d. Recke, hat an den Bürgermeiſter
folgendes Dankſchreiben gerichtet:

„Mein verehrter Herr Bürgermeiſter!
Mit meinem verbindlichen Dank für Jhr ſehr freund

liches Schreiben möchte ich nicht unterlaſſen, Jhnen mit
zuteilen, daß die kunſtvolle Ehrenbürger Plakette wohl
behalten hier eingetroffen iſt.

Der Anblick derſelben bringt mir täglich die ſchönſten
Zeiten meiner amtlichen Tätigkeit in Erinnerung, er
bringt mir aber auch mit Dank, mit Stolz und mit Freude
zum Bewußtſein das reiche Maß freundlicher Aner
kennung und liebenswürdigen Wohlwollens, durch das
meine lieben Mitbürger mich der höchſten Ehre, über die
ſie verfügen, teilhaftig werden ließen.

Jch bitte Sie, den ſtädtiſchen Behörden meine herz
lichen Grüße zu übermitteln, und ſie erneut meiner
warmen Dankbarkeit und treuen Anhänglichkeit an das
liebe Merſeburg zu verſichern.

In aufrichtiger Ergebenheit der Jhrige
Freih. v. d. Recke.“

e) Der Vorſtand des hieſigen Mietervereins hat an die
Verſammlung eine Eingabe gerichtet, in der er die Ein
führung eines amtlichen Wohnungsnachweiſes fordert, da
der jetzt beſtehende des Hausbeſitzer Vereins nur teilweiſe
ſeinen Zweck erfüllt und auch zu Unzuträglichkeiten führt.
Ferner erachtet der Verein die Einrichtung einer ſtädtiſchen
Wohnungsinſpektion für dringend nötig, insbeſondere für
Arbeiterwohnungen, ob ſie den geſetzlichen Anſprüchen, der
Sittlichkeit und der Hygiene genügen. Die Eingabe wird
dem Magiſtrat zur Prüfung überwiesen.

Die Stadtverordneten ſind zu dem am 4. September
d. J. ſtattfindenden 10. Stiftungsfeſte des Ballſpielvereins
„Hohenzollern“ eingeladen.

8) Die RechnungsPrüfungskommiſſion hat die aus
geliehenen Hypothekenkapitalien der ſtädtiſchen Sparkaſſe
einer Reviſion unterzogen. Es hat ſich alles in Ordnung
vorgefunden.

Der Bahnſteigſchaffner Kappen, in der Clobigkauer
ſtraße wohnhaft, hat an den Magiſtrat mehrere Eingaben
gerichtet, in denen er ſich über die ſchlechte Beſchaffenheit
der Clobigkauerſtraße beſchwert und fordert, daß, wenn die
Straße nicht gepflaſtert wird, dieſe wenigſtens im Sommer

ordnungs und regelmäßig geſprengt wird. Weiter bringt
der Petent Klagen über ſchikanöſe Behandlung ſeitens des

Sprengwagenkutſchers vor und erachtet daher polizeiliche
Beaufſichtigung des Sprengens für notwendig. Der
Vorſteher verlieſt die Eingaben und die daraufhin vom
Magiſtrat erteilte Antwort, worin dem Bahnſteigſchaffner
Kappen mitgeteilt wird, daß die Straße regelmäßig
geſprengt werden wird. Mehr zu tun ſei jetzt nicht möglich.
In der dritten Eingabe beſchwertgſich K. u. a., daß ſeine
Eingaben nicht der Stadtverordneten Verſammlung
vorgelegt worden ſind. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
auf die letzte Eingabe nichts mehr zu veranlaſſen. In der
Beſprechung kritiſiert Stadtv. Krauſe die troſtloſen
Zuſtände der Clobigkauerſtraße, die gerade jetzt bei dem
ſtarken Verkehr in Erſcheinung treten, und fordert, daß die
Sprengung der Straße nicht erſt nachmittags, ſondern
vormittags vorgenommen wird. Stadtrat Dr. Haacke
hebt die Schwierigkeiten hervor, die die Verwaltung mit
den Geſchirrhaltern hat, ſo daß die Sprengungen oft unter
bleiben mußten. Daß die erſten Eingaben nicht der
Verſammlung vorgelegt wurden, beruht auf einem
Verſehen. Hiermit ſchließt die Beſprechung und die Tages
ordnung wird wie folgt erledigt.

Als Mitglieder der Voreinſchätzungs
kommiſſion werden gewählt: Stadtrat Thiel e, Reg.
Sekr. Weber, Reſtaurateur Lange, Okonom Paul Schmidt,
Rentier Sauerbrey, Tiſchlermeiſter Adolf Malpricht,
Hkonom Bohle, Kaufmann Fried. M. Kunth, Näh
maſchinenhändler Baar ſen., Rentier Wilh. Hirſchfeld
als Stellvertreter: Kaufmann Dobkowitz, Schloſſer
meiſter Frauenheim, Rentier Heyne, Buregau Vorſteher
Eichhardt, Maurermeiſter C. Günther jun., Tiſchlermeiſter
Höpke, Rentier Löbe, Rentier Ernſt Wiegand, Rentier
Bruno Becker und Kaufmann Ortmann.

2. Entlaſtung der Rechnungen: a) der Armen
kaſſe für 1906. Berichterſtatter Stadtv. Vollrath.
Die Einnahme beträgt 16 140 Mk., die Ausgabe 24810Mk.,
mithin Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln 8170 Mk. Um die
Einnahmen zu erhöhen und ſomit den Zuſchuß zu ver
ringern, ſchlägt der Berichterſtatter vor, zu verſuchen, von
den Kapitalien höhere Zinserträge zu erzielen, ferner die
Hundeſteuer, die der Armenkaſſe zufließt, auf 20 Mk. zu er
höhen und Damenkapellen uſw. und ſonſtigen Tingeltangel
gehörig zu beſteuern. Hierzu bemerkt Stadtv. Eichhardt
und Stadtrat Dr. Hagcke, daß ſich dieſe Vorſchläge durch
die Neuordnung des Etats für das Armenweſen erübrigen;

der Kinderbewahranſtalt der inneren
Stadt für 1907. Berichterſtatter Stadtv. Heyne. Ein
nahme und Ausgabe balancieren mit 3313 Mk. Der Zu
ſchuß beträgt 2144 Mk. dervon Schildt-Wolffers
dorffſchen Stiftung für 1908, Berichterſtatter Stadtv.
Krüger. Die Einnahme verzeichnet 15410 Mk., die Aus
gabe 12 170 Mk., ſomit verbleibt ein Beſtand von 3230 Mk.
Das Vermögen der Stiftung iſt hiermit auf 213 780 Mk.
angewachſen. Die Entlaſtung der Rechnungen wird
erteilt.

3. Neupflaſterung der Hirtenſtraße. Bericht
erſtatter Stadto. Richt er. Das Pflaſter der Hirtenſtraße
befindet ſich ſchon ſeit langer Zeit in einem ſehr ſchlechten
Zuſtande, und wiederholt iſt von den Anwohnern um Neu
pflaſterung erſucht worden. Die Baudeputation hat ſich
mehrfach mit der Vorlage beſchäftigt und iſt zu dem Ent
ſchluß gelangt, von einer Ausbeſſerung oder Pflaſterung mit
altem Material abzuſehen und eine Neupflaſterung vor



zunehmen. Die Koſten hierfür ſind auf 10000 Mk. ver
anſchlagt, die aus dem Straßenunterhaltungsfonds ent
nommen werden ſollen. Der Magiſtrat hat dieſem Vor
ſchlag zugeſtimmt. Jn der Beſprechung, die wie immer
bei Pflaſtervorlagen ſehr lebhaft iſt, fordert Stadtv.
Krauſe erſt die Pflaſterung der Clobigkauerſtraße, da
dieſe überhaupt noch kein Pflaſter habe, während ſolches
doch in der Hirtenſtraße, wenn auch in ſehr ſchlechtem Zu
ſtande, vorhanden ſei. Stadtv. Richter bemerkt, daß in
olge der hohen Koſten jetzt eine Pflaſterung der Clobigkauer
ſtraße nicht vorgenommen werden könne. Gegen den An
trag ſpricht Stadtv. Günther. 10000 Mk. iſt zuviel;
bei der Verwendung von altem Material, das hierzu aus
reicht, reduzieren ſich die Koſten ſicher auf die Hälfte. Er
beantragt Rückgabe an den Magiſtrat und Einholung
eines Gutachtens des Stadtbaumeiſters. Stadtv. Frauen
heim iſt für den Antrag; wenn einmal gepflaſtert wird,
muß es auch gutes Material ſein. Stadtv. Günther
begründet nochmals ſeinen Antrag, da man ſparſam ſein
müſſe. Die Stadtv. Graul und Richter und Stadtrat Dr.
Haacke befürworten die Annahme des Antrages, während
ſich Stadtv. Sch oltz für den Antrag Günther erklärt. Stadt
rat Kops beme kt eine eingehende Prüfung hat in der
Baudeputation ſtattgefunden, aber man iſt doch zu
dem Entſchluſſe gelangt, eine Neupflaſterung vor
nehmen zu laſſen. Die Verwendung alten Materials
in der ſtark frequentierten Straße iſt nicht ratſam. Die
Stadtv. Heyne und Vollrath ſtimmen dieſen Aus
füh rungen zu, worauf der Antrag Günther abgelehnt und
der Magiſtratsantrag angenommen wird.

4. Ausgabezugang beiden Kreisſteuern. Be
richterſtatter Stadtv. Dobkowitz. Die Kreisſteuern be
tragen für 1909 66026 Mk. Da hierfür nur 63 500 Mk. im
Haushaltsplan vorgeſehen ſind, ſo müſſen noch 2526 Mk.
bewilligt werden. Die Verſammlung beſchließt die Be
willigung des Betrages.

5. Bedingungen für die Anſtellung eines
zweiten ſtädtiſchen Arztes Berichterſtatter Stadtv.
Frauenheim. Der Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, für
die Polizeiverwaltung, das neueinzurichtende Siechenhaus,
das Altersheim und die Armenverwaltung einen Arzt an
zuſtellen, der in Behandlungsfällen den Krankenhausarzt
vertreten und bei Operationen aſſiſtieren ſoll. Für den
zweiten Arzt ſind 1000 Mk. jährlich ausgeſetzt. Der Be
richterſtatter empfiehlt warm die Anſtellung dieſes ſog.
Stadtarztes, womit auch eine Vereinigung der ärztlichen
Funktionen in den einzelnen ſtädtiſchen Wohltätigkeits
anſtalten erzielt werden ſoll. Der Antrag wird einſtimmig
angenommen.

6. Geſtattung eines Schaukaſtens in der kleinen
Ritterſtraße. Berichterſtatter Stadtv. Herfurth. Der
Photograph Forncck beabſichtigt an dem Grundſtück des
Schneidermeiſters Rügow einen Schaukaſten anzubringen
Der Magiſtrat hat das Geſuch ausnahmsweiſe und auf
jedergzeitigen Widerruf genehmigt und eine Anerkennungs
gebühr von 1 Mk. feſtgeſetzt. Die Stadtverordneten erteilen
die Genehmigung.

7. Geſtattung einer überfahrt von der Weißen
felſerſtraße auf ein angrenzendes Grundſtück. Bericht
erſtatter Stadtv. Graul. Die Firma Heinrich Bodes
Nachfolger beabſichtigt auf ihrem Grundſtück an der
Weißenfelſerſtraße einen Lagerplatz einzurichten, der mit
einer 2 m hohen Betonmauer und Bretterplanke umgeben
werden ſoll. Die Uberfahrt von der Straße nach dem
Grundſtück wird genehmigt und die Anerkennungsgebühr
auf 2 Mk. feſtgeſetzt. Der Berichterſtatter bedauert, daß
das ſchöne Straßenbild der Weißenfelſerſtraße durch den
Lagerplatz und die Betonmauer beeinträchtigt wird. Da
die Mauer bereits fertiggeſtellt iſt, obwohl die baupolizei
liche Genehmigung noch nicht vorlag, kann hier leider nichts
mehr geſchehen. Stadtrat Dr. Haacke bemerkt, daß ſich
hiermit noch die Polizeiverwaltung beſchäftigen werde.
Entſpricht die Mauer nicht den baupolizeilichen Vorſchriften,
dann muß ſie eben beſeitigt werden. Stadtv. Vollrath
weiſt auf einen analogen Fall hin, in dem die Mauer auch
ſchon fertig war und die baupolizeiliche Genehmigung noch
nicht vorlag. Es handelte ſich um die Friedhofsmauer.
Alſo wenn es hier geduldet worden iſt, braucht inan ſich
nicht zu wundern, wenn es auch der Bürger tut. Stadtrat
Haacke erwidert, daß die Polizeiverwaltung keine Unter
ſchiede macht, gleichviel ob Behörde, Körperſchaft oder
Privatperſon.

8. Für die Erlaubnis zur Anbringung einer Tür in der
Umfriedigung des neuen Krankenhauſes nach dem Dietrich
ſchen Gleis als Zugang zum Gemüſegarten des Kranken
hauſes bewilligt die Verſammlung auf Antrag des Stadtv.
Hüthel die vom Eigentümer der Bahn, Fabrikbeſitzer
Dietrich, verlangte Anerkennungsgebühr von 1 Mk.

9. Regulierung eines Schadenfalles. Bericht
erſtatter Stadtv. Dietrich. Am 30. Juli hat ſich ein
Pferd des Maurermeiſters Günther in der Kreuzſtraße
dadurch beſchädigt, daß es auf einen Deckel der Kanaliſation
trat, wodurch dieſer herausgehoben wurde und dem Pferde
Verletzungen am Fuß zufügte. Der Schaden iſt auf 75
Mark taxiert worden, wovon die Verſicherungsgeſellſchaft
45 Mark und die Stadt 80 Mark zahlen muß. Der
Betrag wird bewilligt. Die Anregung, wie in Zukunft
ſolche Unfälle vermieden werden können, wird dahin ſtatt
gegeben, daß Verſuche des Stadtbauamtes in Ausſicht ge
nommen werden. Stadtv. Scholtz iſt für den Antrag, ob
wohl die Schadenerſatzpflicht juriſtiſch zweifelhaft iſt.
Hiermit Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr.

Eine geheime Sitzung ſchloß ſich an.

Ans dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen,

V. Carsdorf a. U., 21. Aug. Am heutigen
Nachmittag war eine außerordentliche Verſamm
lung des Kreislehrerverbandes Querfurt
nach hier einberufen worden. Sie fand ſtatt im
Saale des „Gaſthofs zur Unſtrutbahn“ und wurde
geleitet von Herrn Rektor DauLaucha. Es waren
gegen 40 Lehrer, meiſtens Kirchſchullehrer erſchienen.
Nach Begrüßung durch Herrn Rektor Dau hielt Herr
Kantor Reichardt Weiſchütz einen Vortdag über
die Kirchſchullehrerfrage. Mit den Ausführungen und
Forderungen des Referenten war man durchweg ein
verſtanden. Bei der regen und ſehr reichhaltigen Be
ſprechung war man der Anſicht, daß es im Intereſſe
der Kirchſchullehrer liege, daß ein allgemeines Kirchen
Beamtenbeſoldungsgeſetz für die Kirchſchullehrer er
laſſen werden möge. Die angenommenen Forderungen

und Wünſche ſollen dem Vorſtande des „Neuen
Preußiſchen Lehrervereins“ unterbreitet werden, der
ſie dann bei den maßgebenden Behörden vertreten
möge. Nachdem noch einige Anfragen erledigt waren,
wurde gegen *26 Uhr die Verſammlung von Herrn
Rektor Dau geſchloſſen. Die Generalverſammlung
des Kreislehrerverbandes ſoll am 23. Oktober
wiederum in Carsdorf ſtattfinden. Auf derſelben wird
ein Vortrag gehalten werden über das Thema:
„Dezentraliſation des Schulweſens.

Burg b. Ammendorf, 23. Aug. Geſtern
abend lockte der Arbeiter K. aus B., welcher mit als
Turner beim Sommerfeſt der ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften tätig war, das 9 jährige Schulmädchen
K. aus Ammendorf in das Burgholz. Dort vergriff
ſich der Unhold an dem Kinde, ſteckte ihm ein Tuch in
den Mund und ſtach dann auf das Kind ein. Ein
Brüderchen des Mädchens rief und ſchrie laut. Da
durch aufmerkſam geworden, kam ein Gärtnergehilfe
und verſcheuchte den Wüſtling, welcher die Flucht
ergriff. Das Kind iſt ſehr ſchwer, doch nicht lebens
gefährlich verletzt und mußte zum Arzt getragen
werden. Der Flüchtige iſt bereits in Haft genommen
worden.

m. Ammendorf, 22. Aug. Der 18 jährige K.
von hier verun glückte in der Papierfabrik lebens
gefährlich. Durch eine Transmiſſion wurde er an
eine Wand gedrückt und ihm die Knochen im Leibe
gebrochen. Tödlich verletzt brachte man ihn im
Krankenwagen nach dem Krankenhauſe „Bergmanns
troſt“. Doch ehe die Anſtalt erreicht war, hatte der
Bedauernswerte ausgelitten.

v. Döllnitz, 23. Aug. Die Getreideernte
in hieſiger Gegend kann ſo ziemlich als beendet be
trachtet werden. Jnfolge der ſehr warmen und
günſtigen Witterung iſt die Ernte in dieſem Jahre, die
ſehr ſpät anfing, verhältnismäßig raſch beendet worden.
Während vor einigen Wochen noch der Landmann ob
der kalten und regneriſchen Witterung faſt verzagen
wollte, kann er jetzt dankbaren Herzens zum Himmel
blicken. Hoffentlich ſind uns noch einige Wochen
ſchönes Sommerwetter beſchieden, damit auch die
übrigen Früchte der Felder geborgen werden können.

H. Dürrenberg, 22. Aug. Es iſt wirklich wahr.
Der Herbſt ſteht vor der Tür. Die Vögel rüſten ſich zur
Reiſe in wärmere Gegenden, ein Schauſpieler nach dem
anderen ſucht den Unterſchlupf auf (sit venia verbo den
er für den Winter gefunden hat, und die Konzerte werden
auf den Nachmittag verlegt. Geſtern fand das letzte
Abendkonzert ſtatt, und zwar nicht von den Naumburgern,
ſondern von den Merſeburgern gegeben. Das iſt ein un
trägliches Zeichen, daß nun bald die Blätter fallen und die

Badegäſte ihre Wohnung kündigen werden. Wir hatten
gehofft, daß es auch in dieſem Jahre italieniſche Nacht mit Mi

Feuerwerk geben werde, was ſtets buchſtäblich der Glanz
punkt der Saiſon war, aber nein. Die von oben befohlene
abtpreußiſche Sparſamkeit ſcheint ſich auch auf die Bade
direktion zu erſtrecken. Sparſam iſt auch der Wirt ge
worden, der die an ſich ſchon kleinen Schnitts auf Liter
verkleinert hat. Wahre Finkennäpfchen, die nicht einmal
bis zum Eichſtrich voll ſind. Und dafür gibt man noch
Trinkgeld! Ob der Wirt bei ſolchen Schnitts wohl ſeinen
Schnitt machen wird Wir glauben es kaum, denn man
trinkt aus Oppoſitionsluſt nicht etwa mehr ſondern weniger.
Sparſam iſt auch Herr Hertel geworden. Statt zwölf
Nummern bot er diesmal nur zehn. Aber das eine, das
große Schlachtenpotpourri von Saro, gilt gut und gerne
für drei. Die vorgeſchriebene Normallänge bis zehn Uhr
hatte das Konzert doch, und Herr Hertel hat nicht geſchnitten,
ſondern dem Schankkellner ein nachahmenswertes Beiſpiel
gegeben. Auch der Stoff, den er uns vorſetzte, war gut.
Melodiſch war die Oubderture zu König Midas (nicht
Mydas) von Eikenberg, intereſſant ein Potpourri meiſt
ſlaviſcher Nationallieder von Tſchaikowsky. Das waren
zum Teil Zigeunerweiſen, die er bei den braunen Vaga
bunden aufgeleſen hat. Tannhäuſer durfte natürlich nicht
fehlen. Er gehört zu dem eiſernen Beſtande jedes Konzerts.
Hübſch war auch die Feſtouvertüre von Lortzing, ganz das
Weſen dieſes heiteren Genius atmend. Zu erwähnen iſt
noch ein amerikaniſches Negerlied. Solche teils kindlichen,
teils rohen Geſänge ſind ja ſeit der berüchtigten Waſhington
Poſt ſalonfähig geworden. Das iſt nebſt Souſas Märſchen
die einzige Muſik, die Amerika produziert. Armes Land!
Das Rubinſteinſche Charakterſtück Trot de cavaliere be
ſchloß den zweiten Teil, ein prächtiger Marſch des alten
Fritz das ganze. Wäre die Beſetzung der Kapelle ſtörker
geweſen, wäre manches noch mehr zur Geltung gekommen.
Der Beſuch war ſtark, doch nicht übertrieben. Der Beifall
desgleichen. Und nun in's Theater! Die rührend ſchöne
und unglückliche Jane Eyre, die Waiſe von Lowood,
hatte heute ein zahlreiches Publikum hineingelockt. Die
ſelige Birch Pfeiffer hat, das muß man ihr laſſen, ihr Hand
werk verſtanden. Was bühnenwirkſam und dem Publikum
gefällig war, das wußte ſie. Und auch heute noch zieht das
alte Stück. zumal wenn es, wie bei unſerer Truppe ſelbſt
verſtändlich, gut geſpielt wird. Die Hauptrolle vertrat
Fräulein May und wußte derſelben die rührendſten Töne
abzugewinnen. Das ganze Perſonal, noch um einige bisher
unbekannte Größen verſtärkt, ſtand ihr rühmlichſt zur
Seite. Einzelheiten verſagen wir uns heute, um nächſten
Dienstag, wo es wieder Ballet gibt, deſto ausführlicher
berichten zu können.

S Querfurt, 24. Aug. Jnfolge anderer Ein
führung der Nebenbahn von Mücheln nach Querfurt
in den Bahnhof Mücheln iſt die Umarbeitung des
bereits landespolizeilich geprüften Entwurfs für die
Erweiterung des Bahnhofes Mücheln not
wendig geworden. Das Projekt liegt im Landrats
amte zu Querfurt zu jedermanns Einſicht aus.

Haus vergangener Seit für unsere Seht
Vor 90 Jahren, am 25. Auguſt 1819, ſtarb der

berühmte Verbeſſerer der Dampfmaſchinen und Erfinder

des Kondenſators James Watt. Faſt nur als Auto
didakt gebildet, war er Mechaniker zu Glasgow, wo ſein
kleiner Laden bald zum Vereinigungspunkte der be
deutendſten wiſſenſchaftlichen Männer wurde. Er lebte in
ziemlich bedrängten Verhältniſſen, bis er nach Gründung
einer Maſchinenfabrik durch Erfindung des Parallelo
gramms und übertragung der Kolbenkraft auf eine
rotierende Welle das bisher auf Bergwerke beſchränkte
Feld der Dampfmaſchine mit einem Schlage unendlich er
weiterte; dieſe erhielt allmählich die Geſtalt, die ſie noch
heute beſitzt. Er machte auch noch mehrere kleinere Er
ſindungen, u. a. eine Briefkopierpreſſe. Zu London,
Birmingham, Greenock und Mancheſter ſind ihm Denk
mäler errichtet worden.

Wetterwarte.
25. Aug. Starker Wind, Regen, Gewitter, kühl.

26. Aug. Veränderlich, windig, ziemlich kühl. 27. Aug.
Abwech! elnd, normale Temperatur, ſtrichweiſe Gewitter.

Vermischtes.
(Schweres Automobilunglüſck.) Ein im

ſchnellen Tempo die Breitgaſſe in Danzig durchfahrendes
Automobil überfuhr bei dem Krahntor das eiſerne Ge
länder und ſtürzte in die Mottlau. Zwei von den vier
Jnſaſſen des Automobils ertranken.

Neueste Nachrichten.
Lindau, 24. Aug. Die dem früheren Direktor

der Nürnberger Schuckertwerke, Kommerzienrat
Wacker gehörige Villa am Bodenſee brannte
mit Gemälden und Kunſtwerken im Werte von
mehreren hunderttauſend Mark vollſtändig aus.

Köln, 24. Aug. Jn der Waggons und
Maſchinenfabrik van der Zypen und
Charlier-Deutſchmann wurde 400 dort jahre
lang beſchäftigten Arbeitern gekündigt.

Wien, 24. Aug. Das kroatiſche Organ „Narodni
Liſt“ meldet, daß bei den Manövern in Dalmatien
Riſano infolge der Hitze 200 Soldaten und
10 Offiziere Unfälle erlitten.

London, 24. Aug. Die Beute der bei der Firma
Mappin and Webb eingebrochenen Juwelendiebe
beträgt nicht, wie zuerſt angenommen, für 160000
Mk. ſondern für 400 000-600000 Mk. Waren.

London, 24. Aug. Der von Tyne nach Bordeaux
gehendeſpaniſche Dampfer „SeirakBatran“
ſtrandete in der Gegend von Uſhant. Man glaubt,
daß die Beſatzung von 26 Mann umgekommen
iſt. Vier Leichen wurden bereits ans Land ge
ſchwemmt. Hier fürchtet man, daß der franzöſiſche
Dampfer „Manarandra“ auf der Fahrt von

Fünf Offiziere ſind ſchwer verletzt
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

ſtanden.
worden.

J

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 23. Auguſt.

Weizen lok. inl. Mk., Aug. Mark. Sept.
216,25-213,00--214,25 Mark, Ofi. 213,25-211,25 bis

Mark. Dez. 211,25--212,25--213,20 Mark.

Roggen lok. int Mk. JuliMark, Sept. 174,25-173,50 Mk., Okt. 174 00 173,50 M
Dez. 171,265-172,00 Mark.

Hafer fein 200,00-212,00 Mk., do. mittel 188,00 bis
199,00 M., do gering frei Wagen und ab Bahn 1865,00 bis
198,00 Mk. do rufſ. frei Wagen mittel 190,00-200,00 Mk.,
do. gering 171,00-—185,00 Mk. Juli Mark,
ort 162,75 Mark, Okt. 161,00 Mark, Dez. 160,00
Mar

Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 173,00 bis
175,00 Mark, do. runden 153,00-—157,00 Mk., do. etw.
abfall. 160,00-154 ,00 Mark, ZahnMais Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk., Sept. Mk.,
Okt. Mark.Weizenmehl Nr. 00 brutto 29,75-—34,00 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 21,90--23 90 Mk., Mai
23,85 Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk., April Mk., Mat bis

WMk., Okt. 50,80 Mk., Dez. 51,10 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 164,00 157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 182,00-166,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 188,06 142,00 Mark, ſchwer 155,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 195,00--203,00
Mark, do. do. fein 212,90—225,00 Mk., do. fein Tauben

Mk., do. kleine Koch Mk. do. Viktoria
Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11 50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bie
3,40 Mk.

qcqqxnſſèr“c——3*——*—*

Viehmarkt.Leipzig, 28. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
444 Rinder und zwar: 183 Ochſen, 18 Kalben, 159 Kühe,
84 Bullen, 192 Kälber, 550 Stück Schafvieh, 1447 Schweine,
und zwar: 1447 deutſche, zuſammen 2638 Tiere. (Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 82,
II 73, I 62, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I--,
II 75, III 64, IV 58, V 42; Bullen, Qual. I 68, II 63, III 57,
IV V Schweine, Qual. l 73, II 71, III 69, IV 63,

Lebendgewicht: Kälber, Qual. Il 50, II 45, III 36,
IV. V Schafe, Qual. I 48, II 40, III 80, IV. V
Verkauf: 435 Rinder, und zwar: 177 Ochſen, 18 Kalben,
156 Kühe, 84 Bullen, 197 Kälber, 550 Schafe, 1411,
Schweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben, Kühe,
er Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig.



Eine Wohnung, Preis 400 Mk., be
ſtehend aus 3 geräumigen Zimmern, großer
Küche, Kammer, abgeſchloſſenem Korridor
und Zubehör, ſowie eine Wohnung zu 300
Mark 1. Oktober zu vermieten

Friedrichſtraße 38.
Herrſchaftliche Wohnung

Seffnerſtraße 6 ſofort zu vermieten.
Ernst Malpriächt.

eine PerſonneneKleine Wohnung
4 San zu

vermteten 14Gorfhardtatrages 0
1. Etage zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen.

Junge Leute, welche erſt hetraten, ſuchen
1. oder 15. Okt. Wohnung bis 120 Mk. Off.
unter 100 in der Exved. d. Bl. niederzul.
Höbllertes Immer mit und ohne Hahinett

zum 1. Sept. zu vermieten Schmaleſtr 9, II
Möbliertes immer in Kammer
und voller Penſion per Ende September
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
C M 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

b d StubBeggeres Garconlogis, n Screſnnre

vermieten. Zu erfragen im Zigarrenge
ſchäft von B. Frahnert, kl. Ritterſtr.

Sehſafsfeſſen offen
Oberaltenburg 28.

Ahlafstelle mit IVttagstivch

offen Clobigkauerſtr. 16.
hesgere Schlafstellen t tagen

ſofort zu vermieten Roouſtraßs 10. I
Gartengrundſtück

Nähe der Stadt im ganzen, auch in kleinen
d e verkäuflich. Wo? ſagt die Exped.

in der Nadhei n Meſſer et ein la e e
zu mieten geſucht. Offerten unt. „Keller“
an die Exped. d. Bl.

G faſt neues dar u
kaufen eumsgrGut erh. Bettſtelle mit Matratze,

Sofa und Kleiderſchrank
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
Zirka 60 Zentner Weizen

ſtroh und Spreu
zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Doppelfenster,
3 Stück, wenig benutzt, 1,65 m hoch, 93 cm
breit, billig zu verkaufen

Halleſche raße 3.

Eine Geige
zu verkaufen Markt 23.

aEine Mandoline
zu verkaufen Markt 23.

kiserner Etagenofen
bill. z. verk. Näheres Gottſchalk, Markt.

Paar große Linſerſchweine

zu verkaufen Fiſcherſtraße 6

An
ſind zu verkaufen

Weiße Mauer 1Junge Cnten n. Kann
ſind zu hen Burgſtraße 9

Ausgeltmtes Hontkauft zu hen Preiſen

Gotthardtſtraße 17.

krnteschleſten
empfieblt Kurt Kariwus, Brühl 4.

Viele tausende Anerkennungen-
Hess.-Nass., 25. März.wie im Dezember 1905 von Ihnen bezogene Nah

maschine KRONE gefällt mir gut. Ich nähe jeden Tag
darauf. Ellsabeth Strack, Schneideri
Be e Singer NähmaschineKrone, e verriegelt die Naht

7 am Ende, auch vor- und rückwärts
nähend, das Genähte Kann nicht

S sutgenen, stlckt und stopft. Seit
S 39 lahren Uieferant von Post-,Staats u. eichseisenbahnbeamten,

e P Lehrer-, Militär-, Krieger-, Forst.
und Werkmeister-Vereinen, versen-

M det die neuests deutsche hoch-e armige Singer Nähmascehine Krone
mit hygienischer Fussruhe für alleArten Schneiderei, für 40, 45, 48 u.

50 Mk. Kwochentitehs Prohezeit. 5 Jahre Garantie

Jubiläums Katalog, Anerkennungen gratis. Milä-
taria-Aoller-Räder, elegante schöne Bauart,
beliebteste Marken, stabil, leichtlaufend, von 60 Mk.an. Neueste Patent Waschmaschine, Roll
maschine mit Platte hilligst.

Die welthekannte Nähmaschinen- und Fahrrad-

Grossfirma M. Jacobsohn
Berlin N. 24, Linlenstr. 126.

irt

Es

Mitgeteit von der Wegene Blliner Avhen t.n geumatiemus-un eidenden teile gerneZinsf. Kurs.e
do. bis 1915 9540do. conv. VI s 98 25 bz. Leiden vollſtändig geheilt wurde.

Reiche An ſ. 4 19033 Fr. än. o bGarl Bacser, Jllertiſſen,Deulſere er n l wo do. von 1904 unkündb. 1918 3 93 6d be en 9840 al om. O. 1808 unt. b 4 Batern.
d da 85 50 r. Hpp.-Akt- B. 1907 unt. 4 100580 6

h en 1379 re ree e 9510 r. Piob. B. vis 1914 7 7375 r V bis 1912 9400 vdo. u f. 1.7. 12 4 101,10 be v bis igl s
de S wargs H.B. VI bis 1912 10010 macht ein zartes, reines Gefſicht, roſigesWie et 89 e I bis 1906 8 95, G hugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſammet
do 1902 94 u. 07 s Ausländiſche Fonds weiche Haut und blendend ſchöner Teint.Bayer. Staats Anl. S Zinsf Kurs Alles dies erzeugt die allein echted v 94080 be Argentinten v. 97 4 88,40 be ch fBraunſchw. 20 R Lose e. 210,10 be e Anl. vo 906 492,25 b2 G Stellen ſerwe llieunih.Sei e

De er Anl. von 1908 4 1101,80 d2 le E.A. von 1908 5 102,50 ebB a Stck. v0 e bei: M. Fuhrweann Wwil
von 1905 3 93,60 be von 1898 45 99/60 Se alich An Herger, Frau Win. e b. 18 102,60 G Hlediſs 50/0 Heu 1.60 W b Oskar ber Rrinhols Kiene und

o t.A. v.87,91,98,99 3 on.A. 409/0 1.765 48,00 ze n 1008 4 10230 be hen Anleihe I 963020 Som Abotheke.

t. 1 4 G 19065 489de v 3 Jtalien. Rente on 32/4 dMein. 7 fl. Loſe Stck. 38,70 bz Mex. konſ. von 1899 5
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32 4 1101,60 G. Oſterr. konv. Rente 495,90 G
3-27, 10, 12-17, 2427, 29 3 93,30 do. Silberr. Ab,Sächſ. Staats Rente 83 85,90 bz26 do. Goldr. 499,80 b2 G
Weimar. Land Cr.K. 4 101,60 G Rumän. von 1908 5 102,20 be hält ſtets r la empfiehlt billigſt
do. do. 395, 6 do. von 1890 4094,00 be VerlagWeſtf. Prov. IV, Vunkb. 15116 4 101,80 G do. von 1905 4 90,60 b des „Merseburger CGorrespondent“,do. IV R. 8-10 unk. b. 18 98,60 G. Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 9950 be

do. v. 1902 unk. bis 1915 8960 pa. Rettigbirnen
Sao Paulo Eiſ. Grd. 597,90 b

S TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 144,70 b2 zum Einmachen empfiehlt

e regchen v. 19008, 4 100,90 r e otthardtſtr. 19.do. von 1898 3 95,10 G z TBerün von 1004 Ser. p. 101 be ten en e r a Hut bürgerlichen Mittagstiſch
n I 4 101,75 ba Juenos Aires von 88 im Abonnement mit Bier 50 Pf, empfiehlt

Er n re pin. 4 o von 91 6 10270 z Reſtaurant zum Roland,Vor on 1090 Eiſenbahn Stamm Prior. Urtien gr. Sixtiſtr. 7.
do. von 1886, 92, 1900 s I. Div. Extra ſtarke handgemachteKöln von 1906 101 10 ebB Baltimore and Ohio 6 118,70 b

35. 9426 anad. Pacſie 7 183,75 be roineMagdeb. 75, 80, 86, 91, 02 J 8 56,— in Fien rer n e a Schock 15 Pfg., hält ſtets auf Lager,
do. von 1902, II und III 4 101,60 usländ. Giſenb- e za r Bahnverſand am Tage der Beſtellung

rs.e e r S Nerner,do. do. 99, o4 T 93406 Mittelmeerb. (Goldd Schafſtedt. Telefon Nr. 23.
München v. 1897, 99 68 o4 855 98/50 a Huretrgiem (gar.) e
do. von 1908 unkündb. 191 4 10175 r aeedoniſche (gar. 8 65,75 e KopfläMoskau Wind Ryb. 487,75 be 0PpIIdauseNürnberg von 1907/08 4 100,80 GOffenbach a. M. von 1900 4 10050 3 Rijäs. Uralstk von 18098 4 89,00 bz. Seſeitigt über n Haarelement.

do. von 1907 I Ser. 4 10070 Rvbinsk (gar.) 4 87,70 26Greinigt gründlich die Kopfhaut, beſeitigt die
do von 1902, 06 3 9250 Wladikawkas (g) 490,00 bz26 läſtigen Schuppen und befördert den Haar

Weimar von 1888 5369575 Bank Artien. wuchs. a Flaſche 50 Pf.Worms von o1 u. 06 L. W. 10050 6 Sdo. ev. 1892, 94, 1988, 06 3 98,25 be Den Wie h e d
2

Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 18910 beKur und Neumärk. neue 3 25,00 G Fresdner Bank 7 158,70 be
v

/2 eichsBan Z.Landſch. Centr. Schaffh. Bankverein 7 137,90 beSächſiſche alte 4 101,40 Gdo. neue 4 100,25 b Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ.

do. 3 94 6 I. Div.. Kursdo. landſch. s 86,50 n e rmmendorfer Papierf. vPfandbriefe und Obligationen. Anhalter Kohlenwerke 4 128,00 b26
Zinsf. Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 180,25 G

Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 98,80 b26 Dortm. Un.V.-A.C. abg. 2 75,70 be
do. I unkündbar b. 1916 38/4 95,50 G do. Vorz. Akt. D. 5 095,75 be
D. Hyp. B. Pf. VNun. 1912 102 80 G Gieſel, Cement 9 14175 ebG

do. XV und u r e n Maſchinenf. e v edo. und 35e53, Hamb. Amerik. Packetfahrt 128,80 be aperkanot das Bestedo. Kom.Obl. II unkb. 17 102, b26Harpener Bergbau 11 195,90 be anerhanot das Beste
Hmb. Hyp. S. 5412580b. 19181 4 101, b26G Körbisdorfer Zucker- Fabrik 10 165,50 G
do. S. 311-850 bis 1918 83 98,50 G Laurahütte 10 184,00 bMecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 2.4 Norddeutſcher Lloyd 094,00 b26 für 50. Hansa Düten erholen sie
do. Zſrek. 2. 1. 03 z 2.193,25 b Oberſchl. Eiſenb.Bed. 1 105, b S IDoselt. kakes gratis
Mein. Hp.Pf. W 1918 r Oppelner r I a heren engtsis 1913 3 5 Orenſtein oppel 2, 2 erall erhäMitteld. Bod.Cr. VIv.ſ1o16 100,60 G Phönix Bergw.A. 11 186, b Strahmer Wälms, Hamburg.
decde Er Er Vlunt. 1o17 o e ha h her Brrenkehte er doNordd. Gr. Er unk. 1917 „75 b26Sächſ.Thüring. Braunkohle ,00 6do. XIV unkündb. bis 1912 3/4 95,25 G Schönebeck. Meralf 0 66,50 b

do c 3 94,10 G Siemens Halske 11 232 40 v Jhr Frauen wißt's!

Tresoranlage.

ehe Reda on e e elere Th. R öpner in Merſeburg.

Magdeburger Frivatbank
Zweigniederlassung Herseburg.

I Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
I An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,

Ausstellung von Schecks und Krsdithriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,

e Annahms Von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene Depots
e unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
I Voermietung von Schrankfächern in reusr- und diehessicherer

Ein Wunder iſt's!

O70 mit
das moderne Waschmittel

D. R. P. 5
e

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei
F. Sehmwidt, Markt 12.
Klagen beim Vezirksansſchuß

gegen Veſcheide des Magiftrats
auf Grundwertſteuer-Ginſprüäche

werden ſachgemäß angefertigt. Zu erfragen
Sugenptan 3 im Laden oder in der Exped
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